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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


De Ausgabe: 
kläglich abends mit Ausnahme der S 


Ny. 237. 


omte und Feſttage. 


a een ee re 


Mittwoch den 9. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Oktober 1901. 


Aunahme der Anzeigen für die näch 


Anzeigenpreis: 9 


die Vetitfpaltzeife oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


ſte Ausgabe der 


Zum Rückgang des Getreidepreiſes 


ſchreiben die halboffiziöſen Berl. Polit. Nachr“: 
Der Preisrückgang für Getreide war in 
den letzten Wochen in Deutſchland ein ſehr 
erheblicher. Er war weſentlich größer als 
die gleichzeitigen Preisabſchläge im Auslande. 
Und nun iſt zwiſchen den verſchiedenen Inter⸗ 
eſſenten ein Streit über die wirklichen Urſachen 
dieſer jedenfalls für die Landwirthſchaft höchſt 
bedrohlichen Erſcheinung entjtanden. Während 
die Organe der Landwirthſchaft den Preis⸗ 
rückgaug einzig und allein Baiſſemanövern 
1 5 Berliner Börſe zuſchreiben wollen, 
sei von der anderen Seite behauptet, es 
ER: ein ganz natürlicher Vorgang, welchen 
ſe zuhalten die Börſe nicht imſtande geweſen 
öffe Auf Grund der im Frühjahre ver» 
fi eutlichten ungünstigen Saatenſtandsberichte 
> ſehr bedentende Poſten Getreide vom 
uslande, zum großen Theile aus Ländern, 
von denen der Transport nach Deutſchland 
einen Zeitraum von 4 bis 5 Monaten in 
Anspruch nimmt, gekauft worden. Mit dem 
Bekanntwerden der großen Umpflügungen, 
iusbeſondere in Preußen, trat ungeſtümer 
egehr nach Waare ein, der bei vollſtändigem 
augel an Vorräthen uur durch verſtärkten 
import zu befriedigen war. Die Geſammt⸗ 
einfuhr betrug vom 1. April bis Mitte Sep⸗ 
tember an Weizen und Roggen 16 729 624 
Doppelzentner gegen 11495285 Doppelzeutner 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres, alſo 
um 5234339 Doppelzeutner mehr. Es würde 
dieſes Plus allerdings kaum von einem 
gußerordentlichen Einfluſſe auf die Preis⸗ 


dung geweſen fein, wenn die amtlichen 


beafkeelichungen nach der Ernte nicht er⸗ 
5 en hätten, daß die Schätzungen vor der 
rute doch bedeutend zu gering waren und 
wenn nicht noch hinzukäme, daß die Schwierig⸗ 
eiten der allgemeinen finanziellen Verhält⸗ 
niffe auch für die Kaufkraft der inländischen 
Mühleninduftrie ſowie des Handels nachtheilige 
Folgen gehabt haben. Das herrſchende Miß⸗ 
trauen verſchließt ſelbſt den ſolideſten Kauf⸗ 
mann zur Zeit den nothwendigen Kredit. 
wodurch auch die Importeure gezwungen 
waren, durch Verkauf des urſprünglich für 
Berl Gegenden beſtimmten Getreides nach 

erlin, weil ſie hier ſofortige Baarzahlung 
gegen Lieferung der Wagre erhielten, ſich 
aus ihren finanziellen Nöthen zu helfen. 
b und inwieweit Yaifjemandver noch außer⸗ 
em mitgewirkt haben, den Preisdruck zum 
Baum der Landwirthſchaft herbeizuführen, 
a ßte ſich doch unzweifelhaft feſtſtellen laſſen. 

erzu wären nicht nur der Verein der 
ſianduktenbörſe. von welchem eine Erklärung 
ſenaliſirt wird, ſondern vor allen anderen 

e landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen der 

roduktenbörſe berufen. Den letzteren müßte 
es überdies doch auch nicht ſchwer fallen, 
Säue ſtellen, was an dem Gerüchte, daß 
Gehen eine Erſchwerung der Lagerung des 
ührt a Berliner Speichern herbeige⸗ 
unterſtützen Wat um die Baiſſemanöver zu 

Wahres und Falſches iſt. 


Bolitifhe Tagesſchau. 

Ein Bäckermeiſter in Halle hatte vor 
Diesen in ſehr klarer Weiſe dargelegt, daß 
* Getreidezölle auf die Brotpreiſe 
I dat wie keinen Einfluß ausüben. Darüber 

van Sreifinn ergrimmt und das Richterſche 
an ſich gehe: „Die Kunſt des Brotbacken 
aus, um De bei jedermann freilich noch nicht 
klas sammenhang 1 ee 

Fuer: zn durchſchauen“. Dazu mu 
Ken lich freiſiunig ſein; denn wenn ſich 
heit an 1 Handwerker finden, die ihre Weiß⸗ 
freiſinnige Pian bringen wollen, ſo iſt die 
reſſe mit Vergnügen bereit, deren 


uslaſſung i 8 
urtheile abzudruckewichtige Sachverſtändigen⸗ 


Di 
wurde 555 Monag un Solltarfgefebenttonf 
Kammer fortgeſetzt. Caſſemaun it veriſchen 


fertigt die Politik d : liberal) recht⸗ 
| er Liberalen. Di 

e 3 . 

eu den landwirthſchaftlichen Nolhſtand 


mſißten aber eine einſeitige argrariſche 


Jutereſſenpolitik ablehnen, weil es außer der 
Landwirthſchaft noch andere Erwerbsſtände 
in Deutſchland gebe. Aichbichler (Zentrum) 
vertritt energisch die Intereſſen der Hopfen⸗ 
bauern. Beckh (konſ.) führt aus, die viertägigen 
Verhandlungen hätten ergeben, daß die über⸗ 
wiegende Mehrheit des Hauſes für einen die 
Laudwirthſchaft begünſtigenden Zolltarif ſei. 
Der vorliegende ſei aber ungenügend. Es 
ſeien Minimaltarife für alle laudwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte nöthig. Miniſter Frhr. von 
Feilitzſch erklärt, er werde im Intereſſe der 
wirklich ſchwer nothleidenden Hopfenbauern 
und Tabakbauern im Bundesrath eine Er⸗ 
höhung der Zolltarifſätze für Hopfen und Tabak 
beantragen. Der ganze Zolltarif verfolge den 
Zweck, die Lage der einheimiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft beſſer zu geſtalten und zu erreichen, 
daß die Höhe der Erträge der Höhe der 
Produktionskoſten entſpreche. Im großen und 
ganzen ſei die Höhe der industriellen Zölle 
verſchwindend gegenüber der Höhe der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle. Eine Grenze der Er⸗ 
höhung letzterer bilde das Intereſſe der übrigen 
Stände. Die Regierung müſſe das allgemeine 
Jutereſſe des Landes verfolgen und werde 
deshalb bemüht fein, einen Jutereſſenausgleich 
herbeizuführen. Pichler (Zentrum) betont, 
daß feine Partei ſtets für die Jntereſſen der 
Landwirthſchaft eingetreten ſei, und bedauert, 
daß die bayeriſche Regierung im Bundesrath 
nicht die Wünſche der bayeriſchen Landtags⸗ 
mehrheit bezüglich des Gerſtenzolles zur Geltung 
bringe. — Weiterberathung Dienſtag. 


Bei den ungariſchen Abgeordueten⸗ 
wahlen hat die liberale Regierungspartei 
einige empfindliche Schlappen erlitten. Sämmt⸗ 
liche Oppoſitionsparteien dürften aber zu⸗ 
ſammen nicht mehr als ein Drittel des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bilden. Im neuen Reichs⸗ 
tage werden 16 jüdiſche Abgeordnete ſitzen, 
während dem alten nur 12 Juden angehörten. 
— Bei den Wahlen hat es nicht nur Mord 
und Todtſchlag gegeben, es ſind auch Leute 
darüber irrfinnig geworden. So ein Advokat 
Bela Hodnay, der ſich am Sonntag auf dem 
Juſtizminiſterium zu Peſt einfand, um den 
Staatsſekretär Szell, den Bruder des Miniſter⸗ 
präſidenten, zu erſchießen, den er dafür ver⸗ 
antwortlich macht, daß er bei der Wahl in 
Velzprim durchgefallen iſt. — Der Mann 
wurde ins Irrenhaus gebracht. 


Wie die römischen Blätter melden, wird 
der verhaftete Glarinowitſch wegen Tragens 
verbotener Waffen abgeurtheilt und dann aus⸗ 
gewieſen werden. 

Wie aus Neapel vom Sountag gemeldet 
wird, hält die Beſſerung im Zuſtande aller 
im Lazareth von Niſida befindlichen Kranken, 
mit Ausnahme eines einzigen, an. Weder in 
Neapel noch in der Umgegend iſt ein weiterer 
verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen. — 
Seit dem 4. Oktober ſind in Saint⸗Louis 
und in Fort Kaves am Seuegal je 3 Peſt⸗ 
fälle vorgekommen; in St. Lonis hatten zwei 
derſelben einen tödtlichen Ausgang. Es 
find umfaſſende Vorſichtsmaßregelu getroffen 
worden. 

Die Hungersnoth in Rußland greift 
weiter um ſich und wüthet nicht nur in den 
12 früher erwähnten Provinzen, ſondern es 
find noch 8 hinzugekommen. 

Ju Spanien erklärte Finauzminiſter 
Urſaiz, daß er keinen Geſetzentwurf, betreffend 
die auswärtige Schuld, vorbereite. 

In Portugal haben am Sonntag im 
ganzen Lande die Wahlen zur Deputirtene 
kammer ſtattgefunden; eine große Mehrheit 
für das Kabinet ſcheint geſichert. Die Cortes 
werden am 2. Januar 1902 zuſammentreten. 

Ein neuer türkiſch⸗ bulgariſcher 
Zwiſchenfall wird offiziös aus Kouſtantinopel 
gemeldet. Nach Meldungen aus Uesküb ſollen 
in der Nähe der Ortſchaft Grandsko zwiſchen 
einer aus neun Mann beſtehenden bulgariſchen 
Bande und türkiſchen Truppen Zuſammenſtöße 
vorgekommen ſein. Sechs Bulgaren ſollen 
getödtet, einer verwundet ſein. Die Uebrigen 
entflohen. Auch ſollen in der Ortſchaft zwei 
Bomben aufgefunden ſein. 


In China iſt, wie dem „Standard“ aus 
Schanghai vom Sonntag gemeldet wird, einem 
Telegramm aus Singanfu zufolge der kaiſer⸗ 
liche Hof nach Kaifengfu aufgebrochen. — 
Nach einer Meldung aus Hongkong iſt eine 
zweite Baſeler Miſſionsſtation im Hfingnings 
Diſtrikt zerſtört worden. Die Bewegung 
ähnelt dem Boxeraufſtaud, und den Beamten 
iſt es nicht gelungen, ſie zu unterdrücken. 
rrbb—Lt— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Oktober 1901. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge begiebt 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer, der heute Vor⸗ 
mittag Rominten verlaſſen hat, über Danzig 
zu mehrtägigem Aufenthalt nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock. ; 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin muß noch 
immer das Zimmer hüten, kaun aber einige 
Stunden außer dem Bette ſein. 

— Der Kronprinz wird den Kaiſer bei 
der am 26. d. Mts. ſtattfindenden Enthüllung 
des in Breslau errichteten Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals vertreten. 

— Für den Kronprinzen, der, nachdem er 
ſeine Studien in Bonn beendet haben wird, 
wieder in Potsdam beim 1. Garde⸗Regiment 
z. F. als Hauptmann und Kompagniechef und 
ſpäter bei einem Garde⸗Kavallerie⸗Regiment 
Dienſt thun wird, trifft man bereits Vor⸗ 
kehrungen, um ihm die unweit des Neuen 
Palais belegene, vor einigen Jahren vom 
Kaiſer angekaufte Villa Jungenheim als 
Wohnung zur Verfügung zu ſtellen. Das 
Landhaus wurde bisher von dem jugendlichen 
Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und ſeiner 
Mutter, der Herzogin von Albany, bewohnt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub an den ehemaligen 
Vorſtand des Hofſtaates der verewigten Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Preußen, Generalmajor Frhrn. 
v. Buddenbrock, und an den Reichsgerichtsrath 
Schulte. — Der „Reichsanzeiger“ veröffeut⸗ 
licht ferner die Beſtimmungen zu dem Wett⸗ 
bewerbe um den Großen Staatspreis auf dem 
Gebiete der Bildhauerei und auf dem Gebiete 
der Malerei für 1902. 

— Reichskanzler Graf Bülow iſt aus Plön 
hier wieder eingetroffen. 

— Graf Walderſee iſt, wie aus Neckar⸗ 
ſulm gemeldet wird, jetzt von feiner Veuen⸗ 
entzündung ſo weit wieder hergeſtellt, daß 
deſſen Abreiſe von Lautenbach am nächſten 
Sonnabend in Begleitung ſeiner Frau erfolgen 
wird. Als Reiſeziel gilt zunächſt Hannover, 
von wo aus der Feldmarſchall dem am 17. 
d. Mts. in Berlin ſtattfindenden China⸗Er⸗ 
innerungsfeſt beiwohnen wird. 

— Der Unuterſtaatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Fritſch hat ein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht, das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
unter Verleihung des Prädikats Exzellenz be⸗ 
willigt wurde. 

— Oberpräſident von Goßler iſt geſtern 
Abend aus Danzig hier eingetroffen und bei 
ſeinem Bruder, dem Kriegsminiſter, abge⸗ 
ſtiegen. Morgen wird der Oberpräſident der 
Trauerfeier für ſeine verſtorbene Taute, die 
verwittwete Fran Staatsminiſter Adelheid 
von Mühler in Potsdam, beiwohnen. Die 
Beiſetzung der Verſtorbenen findet in Pommern 
ſtatt. 

— Ju einem Schreiben vom 6. d. Mts. 
an den Berliner Magiſtrat lehnt es der Ober⸗ 
präſident ab, den als zweiten Bürgermeiſter 
wiedergewählten Stadtrath Kauffmann dem 
Könige zur Beſtätigung vorzuſchlagen und 
fragt gleichzeitig au, ob es nach der Geſchäfts⸗ 
lage geboten ſei, einen geeigneten ſtädtiſchen 
Beamten als Staatskommiſſar mit dem Kom⸗ 
miſſarium zu betrauen. Der Magiſtrat be⸗ 
ſchloß, das Schreiben den Stadtverordneten 
mitzutheilen, und lehnte die Neunung eines 
ſtädtiſchen Beamten ab. 

— Der frühere langjährige Zentrums⸗ 
abgeordnete Probſt Reſpadek iſt im Alter von 
84 Jahren geſtorben. Er war längere Zeit 
im Abgeordnetenhauſe Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Frauſtadt⸗Liſſa, 


— Der Gouverneur von Togo, Köhler, 
iſt aus Paris, wo er au der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Konferenz zur Grenzregulirung von Togo 
theilnahm, hierher zurückgekehrt. Er wird 
erſt nach Ablauf ſeines Urlaubs im November 
auf ſeinen Poſten nach Togo zurückkehren. 

— Rapitänlentnant Jacobi vom Schulſchiff 
„Moltke“ iſt auf den Capverdiſchen Inſeln 
geſtorben. 

— Der Kaiſer hat die Wiedereinſtellung 


zahlreicher Offiziere des oſtaſiatiſchen Exve⸗ 


ditionskorps in die Armee verfügt. Infolge 
der Demobilmachung der beiden Seebataillone 
und der Auflöſung der Erſatzſeebataillone 
ſcheiden 33 Offiziere aus der Marine⸗In⸗ 
fanterie aus und werden dem Laudheere zu⸗ 
getheilt. 

— Die letzten Maunſchaften des aus Dite 
aſien heimgekehrten zweiten Seebataillous find 
geſtern in Wilhelmshaven eingetroffen und 
feſtlich begrüßt worden. 

— Die Nachricht, daß der Kreuzer „Gazelle“ 
ud kommandirt worden ſei, iſt 
alſch. 

— Der ärztliche Ehrengerichtshof hat die 
Frage, ob ein Arzt, welcher fortgeſetzt oder 
in marktſchreieriſcher Weiſe feine Berufs⸗ 
thätigkeit in der Preſſe aunoneirt, ſich einer 
Verfehlung gegen die ärztliche Standesehre 
ſchuldig macht, bejaht und die angeſchuldigten 
Aerzte mit entſprechenden Strafen belegt. 

— Wie aus Fachkreiſen mitgetheilt wird, 
hat ſich eine Anzahl Intereſſenten zuſammen⸗ 
gethan, um durch Gründung einer Berliner 
Hochſchule für Droguiſten das Aufſtreben des 
wiſſenſchaftlichen Drogniſtenthums zu fördern. 
Namhafte Lehrkräfte ſollen ſich zur Ueber⸗ 
nahme der einzelnen Vorleſungen und Praktika 
bereit erklärt haben, und nach deu gemachten 
Mittheilungen könnte zum April die Eröffuung 
des Juſtituts erwartet werden. 

— Die Verpflichtung zum Beſuch des 
deutſch⸗ſprachlichen Religionsunterrichts ſeitens 
ſchulpflichtiger Kinder polniſcher Nationalität 
iſt jetzt auch vom Kammergericht in Berlin 
endgiltig auerkaunt worden. 

— Eine Konferenz zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels fand in Amſterdam am 3. 
und 4. Oktober unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Im nächſten Jahre ſoll die 
Konferenz in einer noch zu beſtimmenden 
großen Stadt Süddeutſchlands ſtattfinden. 


— An Aufſeheriunen für die Gefäugniſſe 
herrſcht gegenwärtig großer Mangel. Der 
Zeutralausſchuß für innere Miſſion in Berlin 
fordert daher alle weiblichen Perſouen, welche 
Luſt zu dieſem Berufe ſpüren, zur Meldung 
auf. Augeſtellt werden nur vollſtäudig unbe⸗ 
ſcholtene Frauen und Mädchen. 

— Eine auf heute Abend einberufen ge⸗ 
weſene Auarchiſtenverſammlung wurde polizei⸗ 
lich verboten. f 

Kolberg, 7. Oktober. Die Verſammlung 
des deutſchen Bäderverbandes wurde durch 
den Oberbürgermeiſter von Dresden eröffnet 
und durch den Regierungspräſidenten v. Tepper⸗ 
Laski und den Bürgermeiſter Kummer be⸗ 
grüßt. 

Köln, 7. Oktober. Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet: Die Stadtverordneten der Stadt Eupen 
beſchloſſen, in der Nähe der Stadt im Verein 
mit Belgien eine Thalſperre zu bauen. Die 
Koſten belaufen ſich anf 2 400 000 ME, 

Stuttgart, 7. Oktober. Dem „Staats⸗ 
anzeiger“ zufolge richtete Se. Majeſtät der 
Kaiſer an Se. Majeſtät den König folgendes 
Telegramm aus Romiuten: „An dem heutigen 
Tage gedenke ich Deiner mit herzlichen 
Wünſchen. Ich erinnere Mich dankbar der 
Freundſchaft, mit der Du während Deiner 
zehnjährigen ſegensreichen Regierung zum 
Heile unſeres gemeinſamen deutſchen Vater⸗ 
landes neben Mir geſtauden haſt, und hoffe 
zu Gott, daß Dir noch viele Jahre glücklicher 
Regierung beſchieden ſein mögen.“ Se. Majeſtät 
der König erwiderte: „Tief gerührt durch 
Dein gütiges und warmes Gedenken des 
heutigen Gedächtnißtages ſpreche ich Dir 
Meinen herzlichen Dank aus wie für dieſes 
jo für die freundſchaftlichen Geſinnungen, 
welche Du mir vom erſten Tage au eutgegen⸗ 
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gebracht. Möge mir Gott beiſtehen, allezeit 
mitzuwirken zum Wohle unſeres geliebten 
deutſchen Vaterlandes, was in meinen Kräften 
ſteht, treu zu Kaiſer und Reich.“ 

Stuttgart, 7. Oktober. Das Geſammt⸗ 
kollegium der Zentralſtelle für Laudwirthſchaft 
hat zum Zolltarif für Roggen, Weizen und 
Hafer einen Minimalzoll von 6 und für Gerſte 
einen ſolchen von 5 Mk. angenommen. Der 
badiſche Finauzminiſter Dr. Buchenberger iſt 
Sonnabend zu Beſprechungen mit dem Finanz⸗ 
miniſter v. Zeyer eingetroffen. 

Karlsruhe, 7. Oktober. Der Herzog von 
Orleans iſt mit einigen politiſchen Freunden, 
darunter dem Grafen Lur Saluces, hier ein⸗ 
getroffen. Wie es heißt, werden ſich dieſelben 
einige Tage hier aufhalten. 

. Df e 


Ausland. 

Mailand, 7. Oktober. Der König und die 
Königin ſind heute Vormittag, das erſte Mal 
ſeit ihrer Thronbeſteigung, hier eingetroffen. 
Die Majeſtüten wurden von dem Miniſter⸗ 
präfidenten Zanardelli, mehreren Miniſtern, 
dem Bürgermeiſter und den Vertretern der 
Stadt empfangen und begaben ſich nach dem 
königlichen Palais. Anf dem ganzen Wege 
bereitete die Bevölkerung dem König und der 
Königin lebhafte Huldigungen. 

Port Said, 7. Oktober. Prinz Tſchun iſt 
hier eingetroffen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Wie der „Star“ meldet, ſoll König Eduard in 
folge diplomatiſcher Interveutign ſeitens gewiſſer 
kaiserlicher und königlicher Perſönlichkeiten ſeinen 
Miniſtern Vorſchläge gemacht haben, welche er⸗ 
möglichen. mit den Buren Unterhandlungen wegen 
3 des ſüdafrikaniſchen Krieges einzu⸗ 
eilen. 

Nach Privatnachrichten erbentete Botha am 
30. September einen zweiten großen Konvoi Ge⸗ 
neral Hamiltons. 

Wie der militäriſche Mitarbeiter der „Sunday 
Times erfährt, wird Lord Kitchener bald freie 
Hand in der Kriegführung haben. Seinem Ver⸗ 
langen nach mehr berittenen Truppen werde be⸗ 
reits Folge geleiſtet, vorerſt werde eine anſehn⸗ 
liche Anzahl beritteuer Jufanterie abgeſendet 
werden, der nöthigenfalls drei britiſche Reiter⸗ 
regimenter folgen würden, die für Eiuſchiffung ber 
reit gehalten werden. Monatlich würden 8000 
Pferde eingeſchifft werden. Wahrſcheinlich würden 
auch Kanada und die auſtraliſchen Kolonien ange⸗ 

angen werden, weitere berittene Kontingente zu 

ellen. Die nenen berittenen Truppen würden die 
müde Infanterie ablöſen. 

Der jüngſte Sohn des Staatsſekretärs Reitz 
und Emmet, ein Neffe des Generals gleichen 
Namens, find, wie die „Times“ aus Dunde be⸗ 
richtet, mit Gewehren und Pferden von den Eng⸗ 
ländern gefangen genommen worden. 

Mit tanjend gefaugenen Buren ift das eng ⸗ 
liſche Trausportſchiff „Anranfa“ in Bombay ein⸗ 
getroffen. Sie ſollen nach Umballa geſchafft 
werden. Da auf der Ueberfahrt 70 Erkrankungen 
au Maſern vorgekommen find, wurde die Landung 
der Gefangenen noch verſchoben. 

Ueber die Ausſichten des Krieges für die Eng ⸗ 
zänder äußert ein geborener Breslauer, Gold⸗ 
ſtücker, der neun Jahre lang in Südafrika ange 
ſiedelt war und als engliſcher Kavallerieoffizier 
dis vor einigen Monaten in Südafrika gekämpft 
und auch die Belagerung von Kimberley mitge⸗ 
nacht hat, ſich in der „Bresl. Ztg.“ ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch. Goldſtücker, der ſelbſt ſich als Gegner 
der Buren bekennt, erklärt, daß die Unzufrieden⸗ 
heit gegen Eugland auch unter den eugliſchen 
Uuterthanen in Südafrika ſehr groß iſt. Tauſende 
würden, wenn ſie Gelegenheit fänden, auf die 
Seite der Buren treten. Es iſt unbeſtreitbar, daß 
faft alle loyalen Unterthanen Englands, auch die 
für Euglaud gefochten haben, vollſtändig ruinirt 
ſiud. Mit dem Schadenerſatz aber ficht es ſehr 
ſchlimm aus. Schon vor etwa 12 Monaten 
reiften eugliſche Kommiſſionäre in der Kapkolonie 
herum herum, um bei den lopalen Unterthauen 
feſtzuſtellen, welchen Schaden ſie erlitten haben. 
Bei den kleineren Beträgen wurde der vierte 
Theil ſchnell ausgezahlt. Die anderen drei Viertel 
aber, und überhaupt alle größeren Beträge ſind, 
trotzdem Petitionen auf Petitionen an Sir Gor- 
don Sprigg abgegangen find, bis heute noch nicht 
dezahlt worden und werden vielleicht nie bezahlt 
werden Dadurch, daß ſich der Krieg über die 
gauze Kapkolonie ausgebreitet hat iſt der Schaden 
auf viele Millionen augewachſen, und fo kommt 
es, daß England unter ſeinen eigenen Unter⸗ 
thauen ſich im Lanfe der Zeit viele Feinde er⸗ 
worben hat. Von den Kaffern droht den Eng: 
ländern die größte Gefahr. Es iſt nicht ausge 
ſchloſſen, daß die durch den Krieg ſchwer ge⸗ 
ichädigten Kafferuſtämme bei paſſender Gelegenheit 
ſich nicht uur gegen Buren und Eugländer, ſondern 

egen alle Weißen erheben. Goldſtücker berechnet 

die Höhe der Kriegskoſten bis jetzt auf 420 Mill. 
Pfund (etwa 8½ Milliarden Mk.), das engliſche 
Parlament hat bisher 200 Mill. Pfund (4 Milli⸗ 
arden Mk.) bewilligt. Das Kap⸗Parlament iſt 
wermals, entgegen der Verfaſſungsbeſtimmung 
vertagt worden, ſodaß ihm jetzt ſchon über ein 
Jahr der Mund verſchloſſen iſt. Die enaliſche 
Regierung fürchtet ſich, das Kap⸗Parlament zu⸗ 
ſammentreten zu laſſen, weil der Afrikander⸗Bond 
mehr Stimmen hat, als die engliſche Partei. 
Würde das Parlament eröffnet werden ſo würde 
Merriman, der bedentſamſte Führer der Afrikander, 
der außerhalb des Parlaments ſchweigen muß, 
weil er ſonſt des Hochverraths augeklagt werden 
wirde, unter dem Schutz der Immmnnität ſofort 
ein Mißtranensvotum gegen Sir Sprigg beaun⸗ 
tragen, das natürlich zur Annahme gelaugen 
würde. Daun würde, abgeſehen von den unbe⸗ 
memen Reden, die in dieſem Parlament gegen 
den Krieg gehalten werden würden, das eugliſche 
Minifterinm herausfliegen. Dieſer Bruch der Ver⸗ 


faſſung macht gleichfalls in der Kapkolonie böſes 
Blut und ſchürt die Erbitterung, der kein Ventil 
zur Verfügung ſteht. i a 
Ueber eine Zollunion, welche die Kapkolonie, 
Natal und Lou rengo Marques umfaſſen foll, wird 
ber „Daily Mail“ zufolge verhandelt. Der portu⸗ 


gieſiſche Geſandte in London ſei nach Liffabon 
gegangen; wie man glaubt, ſtehe die Reiſe mit 
dieſer Augelegenheit in Verbindung. Es heißt, die 
portugieſiſche Regierung ſtehe dem Projekt günſtig 
gegenüber. 

Zum Befinden des Präſidenten Krüger meldet 
Reuters Bureau aus dem Haag: Die Nachricht 
der „Daily News“ aus Brüſſel vom 5. Oktober, 
daß Wolmarans, als er kürzſich den Präſidenten 
Krüger beſuchte, dieſen geiſtesſchwach faud. wird 
von beſtunterrichteter Seite für unbegründet er⸗ 
klärt. Wolmaraus war im Gegentheil ſehr er⸗ 
freut darüber, Krügers körperlichen und geiſtigen 
Zuſtaud viel beſſer zu finden, als bei deſſen An⸗ 
kunft in Europa. — Ferner wird aus dem Haag 
gemeldet: Die in Blättern wiedergegebenen Ge⸗ 
rüchte, wonach dem Präſidenten Krüger oder der 
Bureumiſſion die Mittheilung zugegaugen ſei, 
daß der Schiedsgerichtshof es ablehne, von ihrem 
Antrag auf ſchiedsgerichtliche Eutſcheidung Kennt 
niß zu nehmen, find irrig. Weder Krüger, der 
den Antrag garnicht unterzeichnet hat, noch die 


Miſſion hat eine derartige Mittheilung erhalten. 3 


Dies iſt auch unmöglich, da der ſtändige Ver⸗ 
waltungsrath des Schiedsgerichtshofes, welcher 
allein in der Angelegenheit zuſtändig iſt, ſeit 
der Einreichung des Antrages noch nicht zu⸗ 
ſammengetreten iſt. Eine Einberufung deſſelben, 
von der in den letzten Tagen die Rede war, iſt 
bisher nicht erfolgt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 7. Oktober. (Apothekeuverkauf.) 
Herr Apotheker Karl Sztermer aus Nußdorf hat 
die hieſige Apotheke von Herrn Bajonski gekauft 
und die Uebernahme⸗Erlaubuiß des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten erhalten. 

e Gollub, 6. Oktober. (Grenzlegitimations⸗ 
ſcheine.) Die hieſige Polizeiverwaltung hat im 
abgelaufenen Vierteljahr die ſtattliche Anzahl von 
4200 Grenzlegitimatiousſcheinen ertheilt. 

e Gollub, 7. Oktober. (Ruſſiſche Verbrecher 
verhaftet.) Herr Gendarm Röhl in Schönſee ver⸗ 
haftete in Hehnerode 2 kürzlich ans dem Gefäug⸗ 
niſſe in Dobrzyn ausgebrochene ſchwere Verbrecher, 
die Arbeiter Konſtautin Kolodzieiski und Joſef 
Stanke. Da die Feſtgenommenen keine Legitima⸗ 
tion bei ſich führten, wurden ſie ohne weiteres als 
unrechtmäßig eingedrungene Ausländer an die 
Zollkammer in Dobrzyn abgeliefert. 

e Briefen, 7. Oktober. (Große Theilnahme) er⸗ 
regt hier das Geſchick der Fran Rittergutsbeſitzer 
v. Vogel auf Nielub, welche ihren 19 jährigen 
Sohn Fritz durch einen jähen Tod verloren hat. 
Der junge Mann beſuchte in einem Berliner Vor⸗ 
orte die Schule. Vor 8 Tagen ſtürzte er, als er 
aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk be⸗ 
legenen Wohnung einen vorübergehenden Bekaun⸗ 
ten anrief und ſich hierbei weit hinauslehute, auf 
die Straße und erlitt ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß er geſtern verſtarb. 

Culmer Stadtniederung, 6. Oktober. (Brände. 
Kartoffelhändler.) Freitag brannte in Neuſaß das 
Ställchen der Wittwe Janke, die in dem Beſitzer 
Manke'ſchen Hauſe wohnte, ab. Verſichert war 
nichts. Der 7 jährige Schüler Pietroczewski, der 
mit Streichhölzern ſpielte, hat den Stall ange⸗ 
zündet. Die Gebände des Beſitzers Manke konnten 
mit knapper Noth geſchützt werden. Vor dem 
Amtsvorſteher legte der Knabe ein Geſtändniß ab. 
— Geſtern abends 6 Uhr brauute in Kölle Haus 
und Stallung des Käthners Rabeuhorſt total nieder. 
Bei dem heftigen Sturm konnte wenig gerettet 
werden. R. iſt gering verſichert. — Fünf Kar⸗ 
toffelhändler mit ihren Lommen aus Stutthof 
liegen bei den Grenzverladeſtelle. Sie zahlen pro 
er 1,70 Mark. Die Angebote find aus⸗ 
reichend. 

Dirſchau, 6. Oktober. (Goßlerſtraße.) Exzellenz 
Oberpräſident von Goßler hat auf Vortrag und 
Bitte des Herrn Bürgermeiſters Dembski bei 
ſeiner geſtrigen Anweſenheit in Dirſchan ge⸗ 
nehmigt, daß die auf der Nenſtadt belegene Ring⸗ 
ſtraße, auf welcher ſich bereits fünf Wohnhänfer 
des Beamtenwohnungsvereins, ſowie die Brot⸗ 
fabrik, die Bisquit⸗ und Waffelfabrik und mehrere 
Privathäuſer befinden, fortan Goßlerſtraße be- 
nauut wird. e 

Danzig, 8. Oktober. (Ueber den hentigen 
Kaiſerbeſuch in Langfuhr) berichtet die „Danz. 
Ztg.“: Auf der Rückkehr von dem diesmal 
14 tägigen Aufenthalt in ſeinem Jagdſchloß Ro⸗ 
minuten machte geſtern Abend der Kaiſer feiner 
Leibhuſaren⸗Brigade in Langfuhr einen wieder⸗ 
holten Beſuch. In Danzig, wo der kaiſerliche 
Sonderzug uur durchpaſſirte, war jeder Empfang 
verbeten, iufolgedeſſen auch die übliche Bahnhofs⸗ 
dekoration unterblieben, nur die militäriſchen 
Gebände und Etabliſſements hatten eine Stunde 
vor der Ankunft des Kaiſers Flaggen aufgezogen. 
Der aus ſechs Salouwagen beitehende Sonderzug, 
geführt von dem Maſchinenbauinſpektor Herrn 
Kunze aus Elbing, traf pünktlich um 7%, Uhr 
abends auf dem Bahnhof Langfuhr ein, wo die 
Uebergaugsſtelle für den Kaiſer mit Teppichen 
belegt und mit Blattpflanzen geſchmückt war. 
Auch hier war offizieller Empfang verbeten und 
daher uur der Brigadekommaudeur Herr General 
von Mackenſen anweſend. welcher den Kaiſer beim 
Ausſteigen aus dem Zuge begrüßte. Der Kaiſer, 
welcher die Uniform ſeines 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ments trug, erwiderte den Gruß durch mehr⸗ 
faches Händeſchütteln und beſtieg dann die bereit⸗ 
ſteheude offene Equipage, in welcher Herr 
von Mackenſen zu ſeiner Linken Platz nahm. 
Zwei Wachtmeiſter der Huſaren⸗Brigade ritten 
der Equipage voraus. Der Kaiſer ſah friſch und 
leicht gebräunt aus und ging elaſtiſchen Schrittes 
zu dem Wagen, in welchem er durch die mit 
Flaggenmaſten und verſchiedenen Hausdekorationen 
geſchmückte und elektriſch beleuchtete Kaſtanien⸗ 
allee, von der Laugfuhrer Bevölkerung 1 
haft begrüßt, nach dem Kaſernen ⸗Etabliſſe⸗ 
ment der Leibhuſaren Brigade fuhr. An 
dem Portal des Kaſinos der 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments angekommen, ſtieg der Kaiſer aus dem 
Wagen, muſterte die in den Gärten bezw. Vor⸗ 
höfen des Kaſinos aufgeſtellten Maunſchaften der 
beiden Leibhuſaren⸗ Regimenter, ihnen ein lent⸗ 
ſeliges „Guten Abend, Huſaren“, zurufend und 
wurde am Eingange zu dem neuerbauten „Kaiſer⸗ 
ſaal“ von den beiden Regiments⸗Kommandeuren 
und den direkten Vorgeſetzten der Brigade, den 
Herren kommandirender General von Lentze, Kom⸗ 
wandant Exzellenz v. Heydebreck und Diviſtons⸗ 
Kommandeur Brunſich Edler von Brun empfaugen. 
An der Freitreppe hatten die Offizierkorps der 
beiden Regimenter Aufſtellung genommen, 
militäriſche Meldungen eutgegengenommen wurden. 
Darauf begab ſich der Kaiſer mit Gefolge in den 


leb⸗ d 
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Feſtſgal der Brigade zu dem Souper, das ſich auf 
den Kreis der Offtzierkorps der beiden Regimenter, 
ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten und einiger be⸗ 
ſonders naheſtehender Gäſte beſchräukte. Die 
Tiſchkarte für daſſelbe, geſchmückt mit einer von 
der Firma Gottheil n. Sohn bergeitellten Repro⸗ 
duktion des im Feſtſaale befindlichen Gemäldes 
don Werner Schuch, den Kaiſer an der Spitze der 
Leibhuſaren⸗Brigade darſtellend, verzeichnete fol⸗ 
gende Speiſenfolge: Bouillon mit Mark. Danziger 
Werder-Kalbskeule mit Bechamel⸗Sance. Forellen 
aus Oliva in frauzöſiſcher Butter. Spengawskener 
Falanen auf Ohraer Sauerkraut. Eingemachtes. 
Salat. Kaiſerſpeiſe mit Chotoladenſauce. Käſe⸗ 
fangen, Obſt. Kaffee. Nach dem gemeinsamen 
Mahle begab ſich der Kaiſer wieder nach dem 
Bahnhofe und ſetzte ca. 10%, Uhr die Weiterfahrt 
5 Potsdam über Danzig, Dirſchau und Konitz 
ort. 

Neuſtadt, 7. Oktober. (Zur wirthſchaftlichen 
Kriſis) Am Sonnabend wurde den Arbeitern der 
Stuhlfabrit Goſſentin gekündigt. Wie die „Danz. 

tg.“ hört, häugt dieſe Maßnahme mit der Liqui⸗ 
dation des Bankhauſes Rob Suermondt u. Ko. in 
Aachen zuſammen. Es ſoll Ausſicht beſtehen, daß 
die Mittel zur Fortführung der Goſſentiner Stuhl⸗ 
fabrik anderweitig beſchafft werden. 

Tilſit. 7. Oktober. (Selbſtmord.) Aus Furcht 
vor einer Beſtrafung wegen Majeſtätsbeleidigung 
hat ſich der Beſitzer Knipel in Nattkiſchken im 
Kreiſe Tilſit erhängt. 

Bütow, 7. Oktober. (Wegen Beleidigung) des 
Redakteurs Roehl vom „Bütower Anzeiger“ 
wurde Hente vom hieſigen Schöffengericht der 
Redakteur Reichel vom „Biltower Tageblatt“ 
(dem Ableger der Konitzer „Oſtdentſchen Tages⸗ 
zeitung“) weiter zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Die Beleidigung war begangen in einem Artikel 
im „Biltower Tageblatt“. Der mitverklagte Ver⸗ 
leger Karl Schulz⸗Konitz erklärte, daß er, obwohl er 
als Verantwortlicher gezeichnet, vom Inhalt des 
Artikels keine Keuntniß gehabt habe; er wurde 
deshalb freigeſprochen. Gegen dieſe Freiſprechung 
hat Redakteur Roehl Berufung eingelegt. 

„ Köslin, 6. Oktober. (Selbſtmord.) Der 37 jäh⸗ 
rige Maler Heberlein hat ſich aus unbekannten 
Gründen in ſeiner Wohnung erſchoſſen. 


—— 


Lokalnachrichten. 


g Thorn, 8. Oktober 1901. 

— Gismarckgedenkſäule.) Die feierliche 
Uebergabe der Bismarckgedenkfäule an die Stadt 
Thorn wird am Freitag den 18. Oktober d. Is. 
dem Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig (1813) 
und dem Geburtstage des Kaiſers Friedrich III. 
(1831) ſtattfinden. Die Feier ſoll um 4 Uhr nach⸗ 
mittaas mit einem Vortrage der Geſaugvereine 
beginnen. Herr Landrath v. Schwerin wird hier⸗ 
auf die Säule der Stadt Thorn mit einer An⸗ 
ſprache übergeben und der Herr Erſte Bürgermeiſter 
wird ſie Namens der Stadt mit einer Anſprache 
übernehmen, worauf der Akt mit einem Geſangs⸗ 
vortrage ſchließt. Konzert und Geſaugsvorträge 
werden hierauf im Ziegeleietabliſſement folgen. 
Die Beleuchtung der Säule ſoll gegen 7 Uhr abends 
ſtattfinden. 

— Berjonalien) Dem Erſten Staatsau⸗ 
walt Arndt in Schneidemühl iſt der Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Gesmold in Haunover iſt zum Laudrath des 
Landkreiſes Königsberg ernannt worden. 

Der Amtsrichter Erdmann in Thorn iſt als 
Landrichter an das Landgericht daſelbſt verſetzt 
worden. — Der Amtsrichter Dr. Schmidt in 
Marienburg iſt als Landrichter nach Landsberg 
a. W. verſetzt worden und der Gerichtsaſſeſſor 
Vollmar aus Danzig in die Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung übernommen worden und aus dem Juſtiz⸗ 
bieuſte ausgeſchieden — Der Staatsauwaltſchafts⸗ 
rath Stechow in Kiel iſt zum Erſten Staats⸗ 
anwalt in Schneidemühl ernannt worden. 

Der Paſtor Reichardt in Porchwitz iſt zum 
— in Bojauowo (Kr. Schwetz) gewählt 
worden. j 

Der Aſſiſtent Ochocki bei dem Amtsgericht in 
8 iſt als Sekretär nach Strasburg verſetzt 
worden. 


Zum Direktor der Provinzialwieſenbauſchule 
zu Bromberg wurde nach der „Dt.⸗Kroner Ztg.“ 
Herr Dr. W. Wilſing, welcher z. Zt. bei Herrn 
v. Hartmann auf Hoffſtädt bei Dt.⸗Krone thätig 
iſt und daſelbſt u. a. die Geſchäfte des Amtsvor⸗ 
ſtehers verſieht, berufen. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
find: die Poſtpraktikauten Lienemann von Dresden 
nach Danzig, Holzke von Danzig nach Halle a. S., 
die Poſtaſſiſtenten Bonatz von Biſchofswerder nach 
en, Nöring von Briefen nach Biſchofs⸗ 
werder. 

— (Berjoualien bei der Bauverwal⸗ 
tung.) Verſetzt ſind: die Kreisbauinſpektoren 
Huber von Flatow nach Halle a. S. Klemm von 
Schlochau nach Goslar, die Eiſeubahn⸗Baninſpek⸗ 
toren Elbel, bisher in Graudenz, als Vorſtaud 
der Maſchineninſpektion nach Juſterburg, und 
Fietze, bisher in Juſterburg, als Vorſtand der 
Maſchineniuſpektion nach Grunden. = 

— (Strombereiſung. r. fiskaliſche 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ traf am Freitag von 
Plehnendorf zur Strombereiſung hier ein, wäh⸗ 
rend der Strombandirektor Herr Gersdorf und 
andere höhere Waſſerbaubeamte am Sountag mit 
der Bahn von Danzig hier anlaugten. Die ge 
nannten Herren machten geſtern mit den Beamten 
der Thorner Waſſerbauinſpektion die Juſpektious⸗ 
fahrt nach dem oberen Stromlauf der Weichſel 
und der Drewenz, jedoch nicht mit dem Dampfer 
Gotthilf Hagen“, der bei dem niederen Waſſer⸗ 
Haude und dem herrſchenden Sturm dazu unge 
eianet war, ſondern mit dem Thorner Statious⸗ 
ampfer „Ente“, Kapitän Wagner. Da geſtern 
die vorzunehmenden Beſichtigungen nicht beendet 
werden konnten, ſo iſt der Dampfer „Ente“ heute 
früh wieder mit den Banbeamten bis zur 
preußiſch⸗ruſſiſchen Greuze gefahren. Von dort 
kehrte der Dampfer gegen Mittag zurück. „Gott⸗ 
hilf Hagen“ verließ hente Nachmittag Thorn und 
kehrt nach Plehnendorf zurück. 

— GBiſchof Dr. Roſentreter in Thorn.) 
Der hier zur Firmung weilende Biſchof Dr. 
Roſeutreter empfing am Montag Nachmittag eine 
Deputation des hieſigen katholiſchen Lehrervereins. 
Nachdem der Leiter der Deputation den Herrn 
Biſchof durch eine Anſprache begrüßt hatte, er⸗ 
widerte derselbe etwa folgendes: Der Verein 
ſtehe auf poſitiv⸗chriſtlichem Boden Er ſei darum 
eſonders geeignet, durch ſeine Mitglieder die 
Jugend zu königstrenen Bürgern und guten 
Chriſten zu erziehen. Der Staat habe deshalb an 


den katholiſchen Lehrervereinen eine ſeiner £räf- 
tiaſten Stützen. Der hieſige Verein habe ſich be⸗ 
ſonders verdient gemacht durch ſeine eifrige 
Thätigkeit als Jugendſchriftenkommiſſion. Nach 
Ertheilung des erbetenen oberhirtlichen Segens 
verweilte die Deputation noch einige Zeit bei dem 
Herrn Biſchof, wobei über die Aufgaben der 
heutigen Erziehung geſprochen wurde. 

Gus Aulaß der ſilbernen Hochzeits⸗ 
feier) des Herrn Pfarrer Stachowitz und Ge⸗ 
mahlin überbrachten geſtern als Deputirte des 
Kircheurathes und der Gemeindevertretung der 
evaugeliſchen altſtädtiſchen Kirchengemeinde die 
Herren Stadträthe Schwartz und Dietrich, Lande 
gerichtsdirektor Wollſchläger, Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau, Pfarrer Jacobi und Kaufmann Kittler 
unter Ueberreichung eines Silbergeſchenks die 
Glück⸗ und Segenswäuſche der Kirchengemeinde, 

— Konzejjionivung von Apotheken) 
Im Jutereſſe der Förderung des Deutſchthums 
haben die Regierungspräſidenten der öſtlichen 
Provinzen folgende Maßregel getroffen. In die 
Konzeſſionsurkunden, durch welche Apotheker die 
Erlaubniß zur Uebernahme von Apotheken erhal⸗ 
ten, wird ausdrücklich die Bedingung aufgenommen, 
daß au der Außenſeite der Apotheke geſchäftliche 
Bezeichnungen nur in deutſcher Sprache ange⸗ 
bracht werden dürfen. Die bisher vielfach be⸗ 
merkte Benennung „Apteka“ unter dem preußi⸗ 
ſchen Adler au Apotheken wird demnach küuftig 
nicht mehr angebracht werden können. 

—,Turn⸗ Verein.) Die Uebungen der Alters⸗ 
abtheilung finden Mittwoch von 8¼½—10 Uhr 
abends in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Ein⸗ 
gaug von der Gerſtenſtraße. 

— (Saalkonzerte im Artushof.) Von 
Sountag den 20. Oktober ab werden im Artushofe 
wieder die winterlichen Saalkonzerte ſtattfinden. 
welche die Kapelle des Juft.⸗Regts. von der Mar⸗ 
witz ausführen wird. 

— Gum Gymnaſiaſten⸗ Prozeß.) Bol 
niſche Blätter veröffentlichen ernent einen Aufruf 
zur Unterſtützung der wegen Geheimbündelei ver⸗ 
urtheilten Gymnaſiaſten. 30 Geiſtliche haben den 
Aufruf unterzeichnet. 2 

— (Beſeitigung von Sandbänken.) 
Durch den Stationsdampfer „Ente“ ift am Sonne 
abend der fiskaliſche Kreiſelbagger von Grandenz 
hierher geichleppt worden, welcher bei Buchta 
ſtationirt wird. Dort wird der Bagger die vielen 
nahe der Waſſeroberfläche befindlichen Sandbänke 
entfernen. 

— (Sturmſchäd en.) Die Windmühle des 
Gemeindevorſtehers Lange zu Ziegelwieſe wurde 
geſtern von dem orfanartigen Weſtſturme umge⸗ 
brochen und zerſplittert. Der auf der Mühle be⸗ 
ſchäftigte Sohn des Herrn Lauge wurde zwiſchen 
die Zylinder in das Mehl geſchleudert und wäre 
hier umgekommen, weun nicht eine neue Sturm⸗ 
welle mit furchtbarer Kraft das Mehl aufgehoben 
und zerſtreut hätte. Erhebliche Getreide⸗, Mehl⸗ 
und F. termehlvorräthe find vernichtet. — Im 
Bezir“e der Stadt ſind noch im botanischen Garten 
werthvolle und ſeltene Baume ungebrochen und 
eutwurzelt worden, fo ein Gymnoctatus canadensis 
das einzige Exemplar in Weſtpreußen, und große 
Birnbäume Auch in den Glacis iſt viel Schaden 
angerichtet. 8 

— (Von der „Elektriſchen“) Geſtern 
Nachmittag um 2,6 Uhr trat eine läugere Be⸗ 
triebsſtörung der Straßenbahn ein. Die Urſache 
beſtand darin, daß durch den Sturm ver der 
durch den Abbruch in der, Menpernitnsitrage 
nöthig gewordenen, probiioriiden Anbringung der 
Fahrleitung an einen Bolzmaſt, ein Draht des 
geerdeten Schutznetzes mit einem Spanndrabt der 
Kabrleitung in Berührung gexieth, ſodaß eine 
Erdung des au dieſer Stelle befindlichen Strecken⸗ 
ausſchalters eintrat. — Da eine äußerliche Be⸗ 
ſchädiaung der Fahrleitung nicht erfolgte, dauerte 
es eine geraume Zeit, bis man die Urſache der 
Störung entdeckte. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Fahrrad mit Nummer 
133473. Näheres im Poligeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 8. Oktober früh 0,12 Mtr. 
über 0. 


Podgorz, 7. Oktober. (Gratififation.) Der ge 
prüfte Lokomottwheizer Borgwardt hat von der 
königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg eine 
Gratifikation für die Verhütung eines Zuſammen 
ſtoßes zweier Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Schulitz 
erhalten. Die außerordentliche Aufmerkſamkeit 
des Herrn B. hat ein großes Unglück, das ge⸗ 
ſchehen wäre, verhütet. 


(Aus dem Kreiſe Thoru, 8. Oktober. (Weges 
bau.) Der Wegeverband der oberen Thorner 
„ er Be 281 a 
nach Schloß Birglan anſchlagsmäßig feſtge n 
ee Kreiſe ans dem Wegebaufonds eine Bei⸗ 
hilfe von 2000 Mk. erhalten. 


Kunſtausſtellung in Thorn. 
IV 


Auch Erzeugniſſe des modernen Kunſtgewerbes 
weiſt die Ausſtellung auf. Leider aber uur wenige. 
Es iſt ſehr ſchade, daß nicht einige größere Möbel 
da ſind, an denen das Weſen des ſich allmählich 
durchringenden „neuen Stiles“ recht anschaulich 

emacht werden köunte. Doch wollen wir versuchen., 
9 gut es geht, au der Haud dieſer wenigen Stücke 
ihn zu charakteriſiren. Zunächſt machen wir dar 
auf anfmerkſam, daß das Charakteriſtiſche des 
neuen Stiles nicht in beſtimmten formalen Ele 
menten beſteht, die anf jedem Gebäude, Möbel, 
auf jeder Tapete, jedem Kleiderſtoff, Buchumſchlag. 
Schmuckſtück wiederkehrten, wie etwa Spitzbogen 
und Maßwerk im gothiſchen Stil, die Volnte im 
Barock, das Schuörkel- und Muſchelwerk im Ro- 
koko auf ſämmtlichen Kunſterzeugniſſen der betr. 
Periode, ſeien es Kirchen oder Truhen, Stühle oder 
Gewebe, zu ſehen find. Es wäre grundfalſch, alles 
für Erzeugniß modernen Stils zu halten, was 
etwa ſteife Lilien und wunderlich verſchlungene 
Linien zeigt. Das Ornament ſpielt im modernen 
Runftgewerbe eine ſehr untergeorduete Rolle; die 
ganze Kraft wird vielmehr auf das Geſtalten der 
Grundform, des Konſtruktiven, gelegt; äußerlich 
angeheftete Verzierungen werden grundfätzlich ver⸗ 
worfen. 

Nach welchen Grundſätzen geſtaltet man denn 
uun im neuen Stil? Wir nennen deren nur zwei: 
der erſte iſt der der Zweckmäßigkeit. Das Haupt⸗ 
ſtreben geht alſo nicht in erſter Linie dahin, daß 
ein Stück „ibön“, 22 „imponireud“ 2c. jel, 
ſondern daß es ſeinen Zweck ſo vollkommen als 
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in der Mittelſtraße zu Berlin, 


möglich erfülle und ihn ſo klar als möglich aus⸗ 
— 55 eh Stuhl 1 ih vor allem fo zu kon. 
ruiren, daß er feſt und ſicher auf ſeinen Füßen 
ht und einen recht rg Sitz bietet. Und 
zwar ſoll man ihm das ſchon von weitem anſehen. 
Er ſoll durch ſeine Form gleichſam einladen, komm, 
nimm auf mir Platz. Du brauchſt nicht zu fürchten, 
daß ich nnter dir zuſammenbreche, ich habe keine 
eſchnörkelten, gedrechſelten, ſchwachen Beine; ich 
abe auch keine golbiſchen Spitbogen und Krabben, 
die dir den Rücken wund Drücken, wenn du dich 
aulehnſt; alles an mir ift zuverläſſig, zweckmäßig, 
licht.“ — Der Schrank ſoll nicht zum Beſchauer 
rechen: „Sieh uur, wie echt griechiſch ich bin 
mit meinen joniihen Säulen“ oder „ich gehöre 
zur italieniſchen Renaiſſance, denn du findeit Re⸗ 
naiſſauce⸗Gebälk und Säulen an mir wieder.“ 
Was haben deun Säulen und Gebälk an einem 
Schrank zu thun? Ein Schrank iſt kein Tempel 
oder Palaſt. Ein Schrank ift ein Möbel, das 
Kleider und Wäſche aufnehmen und aufbewahren 
fol. Der Schrank iſt alſo modern, der dies vor 
allem in möglichſt vollkommener Weiſe thut und 
dies möglichſt klar ausſpricht, der zur Hausfrau 
fant: „Vertraue mir ruhig deine Schätze an, ich habe 
Raum genug, ich halte fie ſicher.“ Sprechende 
Möbel. Daß das Zweckmäßige nun auch ſchön, ge⸗ 
fällig geſtaltet werde, iſt die nächſte Sorge. 

„Ein zweiter Grundſatz des neuen Stils lautet: 
Künſtleriſche Ehrlichkeit! Wie jedes Stück ſeinen 
Zweck klar und unmißverſtändlich ausdrücken ſoll, 
o ſoll jedes Material zu ſeinem Recht kommen. 

lles Imitiren, alles Vortäuſchen wird verworfen. 
3. B.: Hänfer mit Putz zu verkleiden, iſt durchaus 
angebracht; aber: nicht lügen! Den Putz nicht ſo 
gliedern, innen, anſtreichen, daß es ausſieht, als 
ob's Graniiquadern wären! — Bilderrahmen aus 
Pappmaſſe können an ihrem Ort ihren Zweck durch⸗ 
aus erfüllen; aber nicht flunkern! Das Material 
nicht ſo bemalen, nicht ſo bearbeiten, daß es aus⸗ 
Bebt, als wäre es edles Holz oder Elfenbein! — 

enn du nicht Geld genug haft, dir eichene Möbel 
anzuschaffen, jo laß fie ruhig aus billigem Kiefern⸗ 
holz bauen! Kiefernholz hat eine ſchöne Maſerung, 
die in der rechten Weiſe gebeizt, polirt, prachtvoll 
wirkt. Wenn das Holz aber nicht derart iſt, daß 
man es in ſeiner natürlichen Maſerung ſehen laſſen 
kaun, dann gieb ihm ruhig einen Anſtrich, nur 
nicht einen „eichenfarbigen“! Wir ſahen auf dem 
Altar der Kaiſer Wilhelm ⸗ Gedächtnißtirche in 
Berlin neben wirklichen Wachskerzen auch imitirte, 
d. 5. hölzerne Stöcke, die jo angeſtrichen waren, 
daß fie von weitem wie Wachskerzen ausſahen, au 
den Spitzen waren kleine elektriſche Glühlampen 
ner chez chtliche Täuſchung der Gemeinde 

r Kirche! 

Dagegen macht di Kunſtgewerbebewegung 
Front. Fort mit ade Geten] Fort mit allem, 
was mehr ſcheinen will, als es iſt; fort mit dem 
Talmiweſen in Kunſt und Handwerk! 

„Dieſe Grundzüge, die durch Obriſt, Paukok, 
Riemerſchmied, van de Velde, die „Vereinigten 
Werkſtätten für Kunſt im Handwerk“ in München 
und Dresden u. a. vertreten werden, ſind auch an 
den hier ausgeſtellten Gegenſtänden nachweisbar, 
und wir bitten, ſie von dieſem Geſichtspunkte zu 
betrachten: Die zwei ſtandfeſten ſchmiedeeiſernen 
Leuchter; den ſchönen, aus einem breiten teller⸗ 
förmigen Fuß ſich elegant nach oben entwickelnden 
Meſſingleuchter von Ringer (der Doppelleuchter 
von Riemerſchmied iſt in ſeinen Linien zu unruhig, 
auseinanderflatternd) den ſchmiedeeiſernen Palmen⸗ 

änder (nicht Kleiderhalter, wie deren zu leſen 


mit Inhalt mami Gier zn ve 


er noch 4 Zimmer ausräumen laſſen. Die 
Frau deſſelben iſt verhaftet. 

(Ein raffinirter Falſchmünzer), 
der ehemalige Kaufmann Polſter, wurde in 
Berlin verhaftet, der des gleichen Vergehens 
halber bereits eine längere Zuchthausſtrafe 
verbüßt hat. 

(Großſtadt.) Schöneberg bei Berlin iſt 
Großſtadt geworden; nach den Aufzeichnungen 
des Schöneberger Einwohner⸗Meldeamts hat 
die Stadt jetzt die Einwohnerzahl von 100000 
überſchritten. 

(Sieben Selbſtmorde) meldet der 
Berliner Polizeibericht vom Sonnabend und 
Sonntag. 

(Der Schwiegerſohn Ahlwardts, 
Gaſtwirth Bodech), der einſt eine Rolle 
in der antiſemitiſchen Bewegung Berlins 
ſpielte, iſt infolge eines ſchweren Nerven⸗ 
leidens einer Anſtalt zugeführt worden. 

(Eine Aufſehen erregende 
Schmuggelgeſchichte) beſchäftigte die 
Strafkammer zu Cleve. Angeklagt waren 
die Landwirthe G. Tüß und K. Euweus, ſo⸗ 
wie deren Söhne W. Tüß und W. Euwens. 
Die Angeklagten haben in den letzten drei 
Jahren für etwa 100000 Mk. Käſe an eine 
Firma in der Weiſe durchgeſchmuggelt, daß 
ſie die in Holland gekauften Käſe erſt in ihre 
auf holländiſchen Gebiet ſtehenden Gebäude 
und dann in deren Verlängerung auf deutſchem 
Gebiet überführten. Der Staatsanwalt be⸗ 
autragte wegen Bandenſchmuggels für jeden 
Angeklagten eine Geldſtrafe von 64000 Mk., 
9 Monaten Gefängniß und einen Wertherſatz 
von 93000 Mark. Das Urtheil wird exit 
ſpäter verkündet werden. 

(Die Erkrankungen und Sterbe⸗ 
fälle an Scharlach) in Bremen haben 
ſich in den letzten acht Tagen noch vermehrt. 
Nach den vom 25. September bis 2. Oktober 
mittags an das ſtatiſtiſche Amt gelaugten 
ſtandesamtlichen und ärztlichen Meldungen 
kamen vor im ganzen 86 Erkrankungen und 
17 Sterbefälle. Demnach ſind in der Stadt 
Bremen vom 1. Auguſt bis 2. Oktober 362 
Erkrankungen und 58 Todesfälle an Scharlach 
vorgekommen. 

(Einbruch in die Kantine.) Auf⸗ 
ſehen muß die folgende Meldung aus Schles⸗ 
wig erregen: „Drei Füſiliere vom 3. Bataillon 
des Inf.⸗Regts. Nr. 86 in Sonderburg vers 
übten nachts in der Kantine Einbruch. Sie 
erbeuteten etwa 1000 Mk. Baargeld und 
flüchteten alsdann.“ 


(Ein furchtbares Automobil⸗ 
Unglück) hat ſich bei Antwerpen ereignet. 
Ein Gefährt mit zwei Brüſſeler Touriſten, 
einem Herrn und einer Dame, rannte gegen 
einen Baum, und beide Wageninſaſſen erlitten 
ihren Tod. 

(Schönheitskonkurrenz.) Das 
Pariſer „Petit Journal“ organiſiert eine 
Schönheitskonkurrenz für Damen und wirft 
hierfür einen Preis von 4000 Franken aus. 
Das Blatt fordert die auswärtige Preſſe 
auf, in den verſchiedenen Hauptſtädten eben⸗ 
ſolche Konkurrenzen zu verauſtalten. Die 
preisgekrönten Schönheiten ſollen daun in 
Paris in engerem Wettbewerb um die Palme 


la- ſtreiten. 


gefärbt, daß ſie den Eindruck alter B 
(und doch wohl auch machen tollen) Schade fte = 


ſchließlich künſtleriſch vis a vis de rien. Stillos 
De charakterlos und auf die Dauer ri 
glich. —R, 


Mannigfaltiges. 


(Bei einer Ruderpartie), die 5 
Mitglieder des Ruderklubs „1882“ in Frauk⸗ 
ri a. O. am Montag unternahmen, Eenterte 
— Boot „Schwetig“⸗Frankfurt. Der in 
3 bekannte Fahrwart Philipp I. 


„Eine Eiferſuchts⸗Tragödie) 
—.— ſic Be er im Nordoſten 
= ab. Der 21 Jahre alte Buchhalter 
zähle, däberfiel ſeine Geliebte, die 30 Jahre 
nichts z geſchiedene Frau Zimmermann, die 
ihr einen ihm wiſſen wollte. Er brachte 
Kugel in den frſtich bei und ſchoß ihr eine 
werden ſollte „ıterleib. Als Beier verhaftet 
loſem Zuſtande a man ihn in hoffnungs⸗ 
in die Bruſt un er hatte ſich drei Kugeln 
außerdem die Pulsen, Kopf geſchoſſen und 
Wie weiter mine een aufgeſchuitten. — 
alter Arthur Beier En wird. it der Buche 
feinen Verletzungen erkeumabend Nachmittag 
zungen erlegen. Frau Bimmer- 
mauns Befinden iſt befriedigend: man hofft 
e am Leben erhalten zu können 8 
Flüchtig geworden, x 


herige Pächter des Hotels an 33 


Zuvor hat 


(Brände) In der. Ortſchaft Radie 
(Komitat Abauj) brach Freitag Feuer aus, 
durch welches zwei Drittel des Ortes einge⸗ 
äſchert wurden. In Adoryanhaza (Komitat 
Veszprim) brannten 18 Häuſer ſammt Neben⸗ 
gebäuden nieder. 


(Eiſenbahnunglück. Am Freitag 
entgleiſte bei Tscheljabinsk ein Güterzug und 
ſtürzte den Bahndamm hinab, wobei 14 Wagen 
zertrümmert wurden. Eine Perſon wurde 
getödtet, drei Eiſenbahnangeſtellte wurden 
verletzt. 


(Soldaten durſt.) Bei einem Uebungs⸗ 
marſche vom Truppenübungsplatz Muſter 
(Lüneburger Heide) aus begegnete, wie man 
ſchreibt, einer Schwadron der 19. Olden⸗ 
burger Dragoner ein Wagen mit vielen 
Kaſten Flaſchenbier. Der Tag war heiß. 
„Kutſcher, iſt ihr Bier ſehr kalt?“ fragte der 
Rittmeiſter. „Gerade zum Trinken, Herr 
Rittmeiſter!l“““ Der Rittmeiſter trinkt, 
ſetzt die Flaſche ab und ruft ſeinen Leuten 
zu: „Eskadron halt! Abgeſeſſen. — Kutſcher, 
geben Sie jedem Maune eine Flaſche, aber 
nur eine!“ — Im nächſten Augenblick be⸗ 
findet ſich die leichte Reiterei im dichteſten 
Handgemenge und uimmt die Bierbatterie 
mit ſtürmender Hand. — „Wie viel ge⸗ 
trunken?“ — „Elf Kaſten, Herr Rittmeiſter.“ 
— „Na ja, alſo dreihundertunddreißig Flaſchen! 
Ich dachte mir's doch gleich, daß wieder Ver⸗ 
ſchiedene uicht bis eins zählen könnten!“ 
Sprach's, bezahlte dem Kutſcher 33 Mk. und 
ritt weiter. 


(Eingelenkt.) „... Schade, daß 
Sie Vegetarianer find! Ich hatte Ihnen 
eine Wurſt von meinem geftern gejchlachteten 
Schwein zugedacht!“ — Nun, einen kleinen 
Bekehrungsverſuch könnten Sie ja immerhin 
machen!“ 


(Folgende Heirathsanzeige) iſt 
in der „Voſſ. Ztg.“ zu leſen: „Ein junges 
Mädchen, das anders iſt als andere Mädchen, 
will heirathen. O. O. Poſtamt 10.“ — Ei, Ei! 
2 —— —œꝶͤ6: . ——— 


Sturm und Hochwaſſer. 

Ein heftiger Orkan, der Freitag Abend, 
begleitet von Blitz und Donner, in Frauk⸗ 
furt a. M. wüthete, hat vielfachen Schaden 
angerichtet. Es wurden Bäume umgeworfen, 
Ziegel von Dächern geriſſen und viele Fenuſter⸗ 
ſcheiben, darunter große Ladeufenſter, zer⸗ 
trümmert. Auf der Kaiſerſtraße wurde eine 
Droſchke mit vier Perſonen umgeworfen, die 
Fahrgäſte kamen jedoch mit dem Schrecken 
davon. Im Kafé des Hotels Briſtol wurden 
zwei große Erkerſcheiben durch den Wind⸗ 
druck aus dem Rahmen gehoben und die Au⸗ 
weſenden mit Glasſplittern überſät, die 
Marmortiſche wurden umgeſtoßen, und das 
ganze Geſchirr am Buffet ging in Trümmer. 
Glücklicherweiſe gelaug es, die Läden herab⸗ 
zuziehen und dadurch zu verhindern, daß die 
ſchweren, bereits ius Schwanken geratenen 
Kronleuchter herabſtürzten. — Nach weiteren 


Berichten find insgeſammt 21 Verletzungen. 


vorgekommen. Hunderte von Bäumen wurden 
entwurzelt, Buden umgeweht. An der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſtürzten Maſten der elektriſchen 
Leitung um; im Güterbahnhof wurde das 
Dach des Maſchinenhauſes abgedeckt, in der 
Hufnagelſtraße das Dach eines Hauſes her⸗ 
untergeriſſen. Aus der ganzen Mainebene 
laufen Meldungen über ſchwere Sturmſchäden 
ein. 

Ueber Hamburg ging Montag Vor⸗ 
mittag ein ſchweres Gewitter, verbunden mit 
ſtarken Hagelſchauern, nieder. Hagelſchloſſen 
von der Größe eines Taubeneies bedeckten 
die Straßen und Hausdächer. 

In Königsberg i. Pr. herrſcht am 
Montag bei einem Barometerſtaud von 731 
Süd⸗Süd⸗Oſt⸗Sturm. 

Infolge anhaltenden Regens führen, wie 
die „Kölniſche Volksztg.“ meldet, die Moſel, 
Saar und Kyll wieder Hochwaſſer. 

„Wie die „Schleſiſche Zeitung“ aus 
Brückeuberg im Rieſengebirge meldet, 
geht ſeit Sonnabend faſt ununterbrochen dort 
Regen nieder. Die Gebirgsflüſſe ſind be⸗ 
deutend geſchwollen. Auf dem Kamm des 
Rieſeugebirges herrſcht bei minus ein Grad 
Zelſius Schueetreiben. 

Seit Sonntag Nacht wüthet in Wien 
und in der Umgebung ein fürchterlicher 
Orkan, welcher an vielen Gebäuden großen 
Schaden angerichtet hat. Mehrere Uuglücks⸗ 
fälle ſind dadurch hervorgerufen worden. 

Ein heftiger Sturm, verbunden mit Ge⸗ 
witter, Regengüſſen und Hagel, wüthete am 
Sonntag in ganz Belgien. Namentlich in 
Lüttich iſt der durch das Unwetter ange⸗ 
richtete Materialſchaden bedeutend; auf dem 
Marktplatze wurden eine Anzahl Meßbuden 
zerſtört; viele Bäume wurden entwurzelt, 
und Laternenpfähle wurden umgeriſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Oktober. Der Vorſtand des 
Vereins Berliner Getreidehändler weiſt die 
Vorwürfe der „D. Tagesztg.“ wegen Machen⸗ 
ſchaften an der Produktenbörſe als voll⸗ 
kommen unberechtigt zurück. 

Bremen, 8. Oktober. Die Rettungsſtation 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger telegraphirt: Am 7. Oktober 
wurden von dem Schleppdampfer „Lothar 
Bucher“ 5 Perſonen durch das Rettungsbot 
gerettet. 

Gelſenkirchen, 7. Oktober. Der „Gelſen⸗ 
kirchener Zeitung“ zufolge ſtieg die Geſammt⸗ 
zahl der amtlich gemeldeten Typhusfälle in 
der Zeit vom 3. bis zum 7. d. Mts. von 
781 auf 947. 20 Perſonen konnten als 
geneſen entlaſſen werden, 18 find geſtorben. 

Budapeſt, 8. Oktober. Anläßlich der 
Wahlen kam es in Fiume geſtern zu heftigen 
Kundgebungen, ſodaß die Polizei einſchreiten 
mußte. 124 Perſonen wurden verhaftet, von 
denen aber 47 ſofort wieder freigelaſſen 
wurden. 1 Polizeibeamter wurde ſchwer ver⸗ 
letzt. Das Militär blieb die ganze Nacht 
über am Platze, doch kamen keine weiteren 
Ruheſtörungen mehr vor. 

Niſch, 7. Oktober. König Alexauder und 
die Königin ſind geſtern hier eingetroffen. 
Die Bevölkerung veranſtaltete zu ihren Ehren 
einen Fackelzug. Auf eine Anſprache des 
Bürgermeiſters erwiderte der König, alle in 
der angeblichen Thronfolgefrage geſpounenen 
Käufe beruhen auf Machenschaften von Feinden 
Serbiens und der Dynaſtie. Die im Zu⸗ 
ſammenhang damit verbreiteten Kriſengerüchte 
ſeien durchaus unbegründet. Die Regierung 
genieße des Königs volles Vertrauen und 
walte ihres Amtes zu des Königs größter 
Zufriedenheit. g 

Neapel, 7. Oktober. Geſtern wurde hier 
ein nener Peſtfall gemeldet: es handelt ſich 
um ein junges Mädchen. Alle iſolirten Per⸗ 
ſonen befinden ſich wohl; morgen wird ein 
Theil derſelben aus der Beobachtung eut⸗ 
laſſen werden. 


Liſſabon, 7. Oktober. 
in der Bai Peniche ſank ein Fiſcherboot, 1 
Mann der Beſatzung ſind ertrunken. 4 

Paris, 7. Oktober. Nach weiter hier ein⸗ 
getroffenen Meldungen handelt es ſich in 
Saint⸗Louis und in Fort Kayes nicht um 
Fälle von Peſt, ſondern um ſolche von gelbem 
Fieber. 5 

Madrid, 8. Oktober. Von der Grenze 
in Barcelona eintreffende Reiſende theilen 
mit, daß die Bewegung in den nordöſtlichen 
Provinzen eine rein karliſtiſche ſei. Der 
Miniſter des Innern ſtelle dagegen in Ab⸗ 
rede, daß eine karliſtiſche Bewegung im 
Gange ſei. 7 

Saint Sebaftian, 7. Oktober. Der Hof wird 
ſich am Donnerftag nach Madrid begeben. — Die 
Königin⸗Regentin unterzeichnete das Dekret be⸗ 
treffend die Einberufung der Kammer. 

Newyork, 7. Oktober. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Callao hat an Bord des Ham⸗ 
burger Dampfers „Totmes“ von der Kosmos⸗ 
Geſellſchaft im Magazin eine Exploſion unter 
dem 24. Grad ſüdlicher Breite ſtattgefunden. 
Der dritte Offizier und der Oberſteward 
kamen dabei ums Leben. 

Simla, 7. Oktober. Der Emir von 
Afghaniſtan iſt ſeit längerer Zeit er⸗ 
krankt. Am 28. ds. ordnete der älteſte Sohn 
desſelben Habil Ullah Khan Gebete au. Am 
3. ds. theilte er mit, daß ſein Vater morgens 
3 Uhr geſtorben iſt. 

Peking, 6. Oktober. Zum chineſiſchen 
Kommiſſar für die Verhandlungen wegen 
neuer Handelsverträge nud einer Reviſion 
des Zolltarifs iſt durch kaiſerliches Edikt der 
Telegraphendirektor Sheug ernannt worden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Barſeubericht. 
e- 18. Okt. 17. Ort. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Anz iin p. Naſſa 1216-10 216—30 
arſchau age: 
liege Bantu ien 8 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3½¼ % . 100 —10 00 30 
reußiſche Kouſols 3½ % 100 00 100 — 30 
ent de Reichsauleihe 3%, . | 90-90 
Deutſche Reichsanleihe 3, % 100 — 40 1100-60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfaudbr.3½%¾ „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3/0%8 196 - 80 


* 8 

5 niſche Pfandbriefe 4¼% 98-00 — 
ürk. 1% Auleihe .. » 

A Rente 4% 99 
umän. Neunte v. 1894 4% . | 77-50 

Disko. Kommandit⸗Autheſle 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194 —50 194—75 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1150-30 153—75 

Laurahütte⸗Aktien . 17470 17800 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 

Thorner Stadtauleihe 3½ % 


Weizen: Loko in Newy. März. 75% 75 
Spiritus: 70er loko . . . | 38-18 | 39—00 
Weizen Oktober . 0 155—50 151-25 
„ Dezember.. 160 00 [157—25 
” Mai. “Au. 164—50 162—25 
Roggen Oktober. . . 133—00 1131-00 
„ Dezember. . 135 —75 1135-00 
F . 1140-50 140 00 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet - 
Privat⸗Diskont 2% pCt., London. Diskont 3 pt ⸗ 


Berlin, 8. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
38,18 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 8. Oktober. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 49 inländische, 123 ruſſiſche Waggons. ’ 


Meteorologiſche Beobachtungen iu Thorn 
vom Dienftag den 8. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 7. mittags bis 8. mittags höchſte Tem⸗ 
Er ＋ 12 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 
elſtus. 


Honneberg-Seide' 


Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
— in ſchwarz, weiß u. farbig für Blouſen u. Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. Abſolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meineSeidenfabrik auf deutſchen Grenz⸗ 
gebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. 


d. Henneberg. Seidenfabrikant (. u. k. Moll) Zürich, 


Aur 1 Poſtkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht iu 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 

Ruhe treffen, kein Verkäufer 


veranlaßt Sie zur. vor⸗ 
ſchnellen Entſchließung 
und immer werden 


Sie das finden, 
was Sie ſuchen. 


9. Oktober: Soun.⸗Aufgang 6.15 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.51 Uhr. 


Bei einem Sturms 


nd 


Güteragenten 


aus 


Für die in ſo reichlichem Maße 
bewieſene Theilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſeres Lieblings, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Ja- 
cobi für die troſtreichen Worte 
am Grabe ſagt herzlichſten Dank, 
zugleich im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen 


Gustav Tews. 


Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mäd⸗ 
chenſchule ſind zwei Oberlehrer⸗ 
ſtellen neu zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die eventl. Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit und die 
eventl. Gewährung der ſogenannten 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die volle 
Fakultas entweder in der Phyſik nnd 
den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
oder im Deutſchen und in einer 
neueren Sprache (Franzöſiſch oder 
Engliſch) bezw. im Deutſchen und einer 
anderen zuläſſigen Kombination nach⸗ 
weiſen können, werden ergebenſt er⸗ 
ucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
ügung des Lebenslaufs und der Zeug⸗ 
niſſe bis zum 20. November d. Js. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Verge⸗ 
bung der Stipendien aus der von 
dem Herrn Rittergutsbeſitzer Emil 
Ball in Hermsdorf im Juni 1894 
begründeten „Margarethe Gall- 
chen Stiftung“ für das nächſte 

alenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche ſich nach 
erhaltener Schulausbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtſtändig unterhalten 
können und zwar kann die Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, 
künſtleriſchen, techniſchen, oder ge⸗ oder 
erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger: 
— — der Stadt und des Kreiſes 

Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu ent⸗ 
ſprechen glauben, auf, ihre Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung ihrer Schul⸗ 
und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, ſo⸗ 
wie eines Lebenslaufs uns bis zum 
1. November d. Js. einzureichen. 

Thorn den 3. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Weidenverkauf 
auf der Ziegelei⸗Kämpe der 
Stadt Thorn. 

Schlag 1—4,6 ha 3 jährige Weiden. 
lag 3—14 ha 3 jährige Weiden. 
lag 4—2 ha Z jährige Weiden. 
lag 6—7 (Neuanlage) = 3,25 

ha 3 jährige Weiden. 

Schlag 10—1,75 ha Zjährige Weiden. 

Schlag 11—2, 34 ha Zjährige Weiden. 

Schlag 12—7 62 ha Zjährige Weiden. 

8. Im Schlage 8—10 einige Horſte 
und Streifen nördlich der todten 
Weichſel 3 jährige ca. 1,25 ha. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle auf Grund 

vorheriger Beſichtigung haben wir 

einen Termin auf 

Sonnabend den 19. Oktbr. er., 

vormittags 10 Uhr, 

zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht 

werden, ſich im Reſtaurant Wieſes 

Kämpe einzufinden, anberaumt. Die 

Verkaufsbedingungen können vor dem 

Termin im Magiſtratsbureau I, Rath⸗ 

haus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 

von demſelben gegen Erſtattung von 

40 Pfennig Schreibgebühren vorher 

bezogen werden. Der Hilfsförſter Herr 

Neipert, Forſthaus Thorn II, iſt 

angewieſen, den Kaufluſtigen zu jeder 

Zeit die zum Verkauf geſtellten Par⸗ 

zellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn den 5. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat. 


In der Gärtnerei, Mocker, Bil 
* helmsſtr. 7 (Leibitſcher Thor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. bill. zu * 
Näheres Brückenſtr. 5, J. 


1. 
2. 
8. 
4. 
5. 
6. 
L 


Heute früh 3 Uhr endete ein ſanfter Tod die langen 
ſchweren Leiden meines lieben Mannes, unſeres guten BER 
ſorgſamen Vatets, Bruders, Schwagers und Onkels, des 


C. Petrykowski 


im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre. 
Thorn den 8. Oktober 1901. 


Die trauernden ee 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 12. d. M 
e 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Eliſabelhſtraße 8. 


| 19 das a een 
"Biferung von Folgenden 
Viktualien 


vom 1. 11. 01 bis 31. 10. 02 nen 
zu bergeben: 
1. Viktualien. 
2. Kartoffeln, 
3. Gemüſe, 
4. zum. 
5. Käß 
Augebote up zum 13. 10. 01 
verſchloſſen der Küchen ⸗Ver⸗ 
waltung des Bataillons einzu⸗ 
reichen. 
III. Bataillon 
Juftr.⸗Regiments v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 


Am 5 10. Oktbr. 1901, 
Nachm. 2 Uhr in FR Fußartilferie- 
erne, 
Nachm. 20 Uhr in der Jakobs⸗ 
Esplanade, 
Nachm. 5 Uhr in Fort Bülow (J) 
und Feſte König Wilhelm J. 


Garnifon- Dermaltung Ehorn. 


Habe meinen Wohuſit von 


Mocker nach Thorn 


verlegt und wohne 


Breiteſtr. Nr. 24, 


im Sultan'ſchen Hauſe. 
8 “= 8—10 und 


Fernſprecher Nr. 240. 


Dr. Goldmann, 
prakt. Arzt. 


Ich habe mich in 


Mocker 


niedergelaſſen. 


Dr. Drdst, 
prakt. Arz 
Wohne jeh 
Bäckerſtraße 26, I. 


W. eee eee 
Modiſtin. 


Tächtige Buchhalterin 13 


geſucht. Schriftliche Angebote unter 
E. E. durch die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Jüngere Buchhalterin, 
die bereits anderweitig thätig und mit 
ſämmtlichen Komptoirarbeiten vertraut 
iſt, ſucht veränderungshalber per 1. 
November Stellung. Anerb. unter 
K. L. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


auch perfekte Köchin 

Wirthin empfiehlt Stellenver⸗ 

mittlerin Elisabeth Dziarnowska, 
Marienſtraße 3, I. 


Gin anſfändiges Mädchen 


wird für den ganzen 70 von ſofort 
oder zum 15. d. M. geſucht. Zu 
erfragen Hoheſtr. 7, part., links. 


Eine tüchtige Aufwärterin 
für den ganzen Tag wird von gleich 
verlangt Baderſtraße 28, part. 

Ein Aufwartemädchen wird von 
ſofort geſucht. Betriebsamt. Eingang: 
Leibitſcherthorſeite, 2 Treppen. 

Aufwartefran oder Mädchen von 
ſof, geſucht Albrechtſtr. 6, hochpt., r. 


Ein ſauberer Möbelpolirer 


wird von ſofort verlangt. 
Franz Loch, Gerberſtr. 27. 


Suverläfigen Yanfburlien 


Strehlow, Kantine, 
Neue Junftr.⸗Kaſerne Rudak. 


Arbeits⸗ And Spazierfuhrwerk 


iſt ſtets zu haben 
Mocker, Mittelſtraße 3. 
Möbl. Zimm. — p ̃ e . p p RAT 2: > Fa eg Pre a verm. Bäckerſtr. 47, III. 


al phal. 


Buchführungen, Korreſpond., 


kaufm. Rechnen u. Kontorwiſſen. 
Am 14. Oktober beginnen neue Kurſe, 


gründl. Ausbildung. Meldungen in 
der S B. West- 
. Baranowski. 


Sohn 15 Eltern, 


welcher das Tapeziererfach ſachge⸗ 
mäß erlernen will, kann ſofort ein⸗ 
treten. F. Rejankowskl, 


Ter Il. Zapepierer u. Detoratenr, 


6-8000 Mark 


auf ein Grundſtück in der Stadt ge- 
ſucht. Angebote unter R. R. an die 


x“ Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gelegenheitskauf. 
Fortzugshalb. ein kleines, neues, maſſiv. 
Grundſtück in Mocker zu verkaufen. 
Anfragen bei Herrn Willamowski 
im Rathhausgewölbe. 

Ein Grundſtück in Mocker, beſte 
Lage und in beſtem Zuſtande, ſehr 
gut verzinslich, iſt äußerſt billig bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Aufragen werden unter J. M. 3 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 

Zeiſerne Oefen (1 kl., 1 gr.), 1 gr. 
Badewanne, Schankſpind u. ſ. w. 
zu verkaufen. Aufragen bei Herrn 

Willamowski, Rathhausgewölbe. 


Feinſten 


Leckhonig |- 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


W Heringe 


— Stück 25 und 30 Pig. — 
ine Lan 1 


Garantirt reinen 


nr 


A 0,70 Mark pro Pfund 
empfiehlt 


S. Simon, 
5 2. 


Gute und dabei parenz Küche 
erreicht die Hausfrau mit 


der Suppen, den, Gemüſe, 


Salate u. ſ. w. 
— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen (wie auch 


Maggi's Bonillon⸗Kapſeln) bei] 


flug Bromin, Eliſabethſtr. 
Hausbeſiter⸗Herein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 


ſtraße Nr. 10. 

6 Bin, 1 5 10 0 „Gerberſtr. 33/35. 
8 B., 2. 000 Mi., Mellienſtr. 138. 
3., p 890 Her Brombergerſtr. 45. 
4 Fin, 3. Et., 750 Mk., Gerberſtr. 27. 
4 pt., 700 Mk., Wilhelmsplatz 6. 
2 3. Et., 700 ME. „Gerberſtr. 27. 
4 8, 3, Et., 600 Mk., Gerechleſtr. 5. 
4 Hui 5 Et, 600 Mk., Altſt. Markt 8. 
5 Zim., 2. El., 500 Mk., Araberſtr. 4. 
4 5., 1. Et., 500, M. „Brombergerſir. 43. 
3 Bimm., 1. Et. 500 Mk., Baderſtr. 20. 
4 2.1. Et. 480 Mt., Coppernikusſtr. 8. 
3 . B. Et., 400 Mk., Brückenſtr. 14. 
2 Zim., E Et., 350 Mk., Gerberſtr. 27. 
m: 2. Er 325 Mk., „Gerberſtr. 15 
300 ME, Bacheſtr. 9. 
2. Et, "300 Mk., Mellienſtr. 66. 
mm, - ‚St; 280 Mk., Gerſtenſtr. 3. 
270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
„ 950 bart, Gerechteſtraße * 

„ pt., 230 Mk., Strobandſtr. 4 
Zim., 2. Elg., 108 Mk., Bäckerſtr. 37. 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss er Uhrengeſchäft 
beißt, iſt vom 1. 4. 2 zu verm. 
A. Kotze, he 30. 


Ein Laden, 


von zn Stoller bisher Aalen. iſt 
vom 1. 4. 1902 zu vermiethen. 
ke Kotze, ur 1 30. 


 Heiligegeiftitr. 1 
ift eine Wohmmmg in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (uach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu reuovirt, von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
. Zielke, 
Muſik⸗Inſtrumenten-Haudlung, 
Coppernikusſtraße 22. 


M. Zimm. u. Kab. u. B. Bacheſtr. 13 


5 


34 
34 
3 
2; 
3 
2 
1 


Druck und Verlag von C. 


Artushof. 


Sonntag, 13., 
Montag 14,, 
u. Dieuſtag 15. 
N ktober: 

Gaſtſpiel 
des 45 
Illuſioniſten 


Merelli 


überragt thurmhoch alles bisher Dage⸗ 
weſene! Zum erſten Male: (Hypnotie. 
Disc.) „Sautas“. Der frei ohne 
Stütze in der Luft ſchwebende Indier. 

Ferner: Merelli mit ſeiner Origi⸗ 
nal⸗Novität 

's Ueberbrett’l 
aus Wolzogens: Buntes Theater. 


Kunfl-Anskellung, Thorn. 


W von 11—1 Ahr, abends von 10 Ahr. 
— Abends 20 Pf. 


Schützen haus. 


Auf Verlangen des Publikums finden noch Zwei Vorstellungen flatt. 
Heute, Dienftag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr: 


2 Große eee ene 
Te Faden Nperialitäten- ende. 


Morgen, Mittwoch, den 9. Oktober: 
Grosse Abschieds - Vorstellung. 
Ferner die neueſte Illuſion: Asra, 


Künstlicher Zahnersatz e 0 ncucne öh a 


mit und ohne Gaumenplatte!] verbrenung. 


Preiſe: 1. Logenſitz 2 Mk., Sperr. 
Plomben, lan ag 


de e d a 

7 allerieplatz 0, 

ſchmerzloſe Zahnoperatlonen! Billets vorher im Binarvenge 
Auch übernehme ich die Am-|Ihäft von Duszynski. 

arbeitung nicht korrekt ſitzender 

Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Jahn Theodor Paprockl Yiktoria-Önrten, 
jetzt Breiteſtr. 6 


— 


Jeden Mittwoch 


Friſche Waffeln. 
Breiteſtraße 16 


1 oder 2 große, helle Border: 
zimmer möbl. auch unmöblirt zu 
2 Zu erfragen bei 
M. Loewenson, Juwelie 
M bE er mit Kab. bill. 3 
verm. Wilhelmsplatz 6, IV. 


Zwei fein möbl. Zinner, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104, 


2 große, blieie aner 


gut möblirte Zimmer 


„a. o. Burſchengel. jof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmachertte „Ede I. I. 
bl. Zimmer zu vermiethen 

Si Araberſtraße 16. 
— 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne eine zu vermiethen 
Schloßſtraße 10. 
9 2 gut möbl. Zimmer von ſoforl zu 
vermiethen Bacheſtraße 15. 
öbl. Zizemer, Kabinet, ſep. Ein⸗ 
gang, Wähe der Poſt u. Gericht, 
zu haben Kloſterſtr. 11, pt. 
We erienungshalber ein gut möbl, 
Zimm. zu verm., 1. Et., n. vorn, 
v. 105 10. Jakobsſtr. 13. 
ehr gut möbl. Wohnung, ev. 


engelaf von fojort zu ver⸗ 


ſmiethen ans Mellienftr, 118, II. 


0 


bie Tuchhandlung vor 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für die Wintersaison 


bereits eingetroffen sind. 


= 


Maassbestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 
BE EEE EN ERS ns 


S 


” 


für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 


|: 


Herrmann Seelig, 


I Modebazar, Irdl. möbl. Zim Eing. b. 

' 5 3 ‚at. ſep. Ein 
ladet hiermit die geehrte Damenwelt zur Besichtigung J verm. ee 3, 1 
der in seinen Auslagen heute, Dienstag, und morgen, . 

9 Mittwoch den 9. d. Mts. ausgestellten eleganten 150 dee er Shen 


(esellshafts- und Branf-Toiletten J Net r 


b. z. b. Schuhmacherſtr. — li. 
Jergebenst ein. 


b Mö Din, m. Nah. Jof. 
er 
“Dieselben sind in seinem Atelier gefertigt. 5 


2 


0 


Gerſtenſir. 7, 1 x 
gut möbl. Zimmer find von jof. 
zu verm. Brückeuſtr. 21, I 


Möblirtes Zimmer 


——— ——— >22 fofort zu vermiethen Mauerſtr. 32. 
a N .- Pa. Ur. fl T 


{N Weil die Betheiligung an meinem erſten ale eine N ehre möblirte Zimmer von 2 
fort zu verm. Strobandſtr. 20 


N N zu große war, bin ich gezwungen, \ 7 

/ N vom 16. Oktober bis 2 . November, * Mob. e 3 

IN nachmittags 1 5 2 bis 6 Uhr, 1 Mat Sinmer, fer ans 

4 = N 

AN zweiten. Ku rſus 4 in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 

N N77 Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
v fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


E 


IN \ 
IN feine Dlätterei u. Stürkerei e % M e Fler 


Anmeldungen jederzeit. Für N 
gediegene Ausbildung garantire. als ae le West fort zn 


N M. Keussen, Dampfwäſcherei, 9 
Brückenſtraße 14, part. 


9 SSS See 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen iich 1. Oktober 19 8 
gemäß erſuche ich das ſtelleuſuchende Perſonal, ſich nur in meine 9. au 
Stellenvermittelungs⸗Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder | verm. Zu beſehen täglich bis me 


ſchriftliche Beſtellungen jederzeit entgegennehme. Brombergerſtr. 60, III, I 
reiſe der Vermittelungen: Für Landwirthin 15 Mk., Stützen 5 Mk., Fortgeflogen ein 


ungern 3 Mk., Kinderfräulein 6 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk., 
Anme 3 Mk., e und mäpcen 1,50 Mk., Mädchen für alles Kanarienhahn. 
Gegen Belohnung abzugeben 


1,50 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mk. 
Mocker, Schmiedeſtr. 6: 


Stanislaus Lewandowski, Täglicher Kalender. 
Agent, Stellenvermiltler, Thorn, Seiligeneillit. 17. — eo. f 
Pianoforte⸗ Magazin 5 


0. von Naenypinski, Heiligegeistkraße 18. sa 


Ein goldener Trulli, f 


Buchſtaben S. R. und Datum, in 
meinem eee gefunden. 
9. — Breiteftr. 36. 


Dienſtag 


Mittwoch 
A Donnerſta 
Freitag 


1415 16 17 1813 

1 

e Pianinos ® on. = =12]= 11313 

mit Bisenpanzerrahmen, Patent - Klangboden, edler Tonfülle. 1011131341516 
In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 17 18 19 20 21 22 23 
Alleiniger Vertreter „„ 1 

der Hof⸗ Dinuplaiianäs ten C. Bechstein, J. L. Duyse, 8 9 1011121314 
. J. Quandt. 151161718019 2021 


Dombrowski in Thorn. — r nnn fr e Beilage. 


Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Preſſe“ 


Weſtpreußiſcher Reiterverein. 
Danzig 7. Oktober. 

e geſtrige letzte Reuntag in dieſem Jahre 
wand bon. Wetter wenig begünſtigt. Berner hat ſich 
augenſcheinlich der Verſuch, die ſämmklichen 
Prüfungsläufe aus Staats- und Pripatzucht auf 
einen Herbſttag zu legen, nicht bewährt, wenig⸗ 
ſteus bezüglich der Anziehungskraft auf das große 
Publikum. Schließlich trat wiederum die bedaner- 
liche Erſcheinung ein, daß, obgleich die Nennungen 
mit im ganzen 44 Pferden leinſchließlich der beiden 
Landgeſtüte) Schon ſowieſo numeriſch recht ſchwach 
waren, in 6 Rennen nur 32 Pferde ſich dem Starter 
ſtellten. Am ſchwächſten beſetzt war das Rennen 
für das weſtpreußiſche Halbblut mit 3 von 6 und 
das Danziger Herbſt⸗Jagdreunen mit 4 von 7 ge⸗ 
nannten Pferden. In ſtattlicher Zahl am Start 
erſchienen die Landgeſtüte Br.» Stargard und 
Marienwerder, von denen das letztere ganz be⸗ 
ſonders günſtig abſchnitt. Der Beſuch des Rennens 
war äußerſt ſchwach; von höheren Offizieren wohnte 
Exzellenz von Lentze mit mehreren Generalen dem 
Rennen bei. Auch waren, obwohl der Rahmen der 
Konkurrenzen ein ftreng provinziell gehaltener 
war, alſo den weſtprenßiſchen Züchtern und Pferde⸗ 
freunden doppelt intereſſant ſein mußte, dieſe durch- 
aus nicht in übermäßiger Zahl erſchienen; gerade 
von den bervorragendſten Züchtern fehlte mancher. 
2 m ar verliefen die Nennen ohne jeden 

Fall. 

Preis der Nemonteziichter Weſtpreußens. 500 
Mk, 200 Mk. und 100 Mk. Eriunerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. Flachreunen. Für in Weſt⸗ 
Preußen geborene Halbblulpferde. 1500 Meter. Es 
liefen 3 Pferde. Graf von Brünnecks⸗Bellſchwitz 
St. 1., (Reiter Leutnant von Brünneck), Leutnant 
Graf zu Solms H. 2., Leutnant Thous F.⸗St. 3., 
achter Leutnant Graf Kalnein). Der Sieg erfolgte 

eicht mit 6 Längen. Totaliſator 14: 10. Dez 
Züchterpreis erhielt Herr Graf von Brünneck⸗ 
Bellſchwitz.] 

Prüfungslauf der weſtpreußiſchen Stgatshengſte 
aus Privatzucht. 50 Mk. 30 Mk. und 20 Mk. für 
die Reiter. Erinnerungsbecher dem Züchter des 
Siegers. 1500 Meter. Am Start 6 Pferde (4 aus 
Marienwerder, 2 aus Pr.⸗Stargard)., Durchs Biel 
liefen nacheinander Marienwerder, Br.-Stargard 
und Marienwerder. Totaliſator, 18 : 10. Das 
Rennen ſtellte der Güte unſerer 7jährigen Hengite, 
denen das Wohl und Wehe der Nachzucht anver⸗ 
traut werden ſoll, ein äußerſt günſtiges Zeugniß 
aus. Den Züchterpreis erhielt Herr von Zitzewitz⸗ 
Wedern Oſtpr. 

Trabfahren. 250 Mk., 100 Mk., 50 Mk., 
30 Mk.; 20 Mk. Prämie dem Fahrer des Siegers. 
Für weſtprenßiſche Hengſte und Stuten im Be⸗ 
übe weſtpr. Grundbeſitzer. 3000 Meter. Am 
Start 6 Pferde. Frau Schwarz'-Schardan St. 1., 
Jacobſons -Tragheim F.⸗St. 2., Paul Voll's⸗ 
Prauſt R.⸗St. 3. Grunau's⸗Tralan H. 4. Tot.: 
22 : 10. Das ſiegende Pferd legten die 3000 
Meter trabend in 7,15 Min. zuriick, eine ausge⸗ 


Pferde. 00 eter. Am S 

Hauptm. Großkrentz's br. W. 1., Müller's⸗ 2 
hof br. W. „Herr Ströhmer) Ae Se af 
Kalneins br. H. 3. Der Verlauf dieſes einzigen 
— —ſ— 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

„Wie ſoll's auch viel beſſer werden! Faſt 
jedes Jahr kam ein Kind — ein paar ſtarben 
zwar bald wieder —, die Bedürfniſſe und 
Ausgaben wuchſen, nur die Einnahmen nicht. 
Aber wir lebten fo hin. Wenn die Eltern 
müde werden wollten, ſtachelte Großvater 
ſie mit ſeinen giftigen Reden wieder an. 
Vater iſt ein zäher Maun, er hält viel aus 
hätt kaun arbeiten wie ein Laſttier. Er 
Mutter iwobl eber zu etwas gebracht, wenn 
Mutter ihm dabei geholfen hätte. Aber die 
iſt nicht fürs Unglück geboren und weiß nicht 
damit umzugehen. Wenn's geſchieht, weint 
ſie ſich die Augen aus, und wenn's geſchehen 
iſt, vergißt ſie's und lacht. Für Vorbeugen 
und Nachbeſſern taugt fie nicht. Mit den 
Lindern hat ſie's ebenſo gemacht. Wenn ſie 
kommen ſollten, weinte ſie; wenn ſie groß 
al lachte ſie mit ihnen und ließ ihnen 
Recht Willen, Gelernt haben wir alle nichts 
Schulbentaußer dem, was man uns auf der 

hulbank einzwang. Was aus mir dabei 
geworden it, ſeht Ihr. Gott mag wiſſen, 
2 2 den anderen wird.“ 

Vater 9 erwachſen war, bekam mein 
chreiberſtelle bei Aſolf Garborg. 


Er iſt der r 
und die Sten Kaufmann in Trondjem, 


bisherigen. Das war ei a 
denn damals fing * für uns 


[2 


Leiden an, 
unthäti 
Nun ſaß er nur a 


feinem Lehnſtuhl, verfluchte das Leben und 
die Menſchen und vor allen die Ohlſeus. 


Mittwoch den 9. 


Oktober 190 l. 


Hindernißrennens war ein ſehr ſpannender. Der 
Collishofer Wallach verfehlte die letzte Hürde 
und verlor durch den nochmaligen Anlauf eine 
ſehr günſtige Siegesausſſcht. Tot.: 12: 10. Da 
dies Rennen nur für Mitglieder des weſtpr. 
Reitervereins ausgeſchrieben war, war die Kon- 
kurxenz eine eng begrenzte. 
Trabfahren der Staatshengſte. 50 Mk., 30 
Mk., 20 Mk. den Fahrern. Erinnerungsbecher 
dem Züchter des Siegers. 3000 Meter. Am 
Start 5 Pferde, 1 aus Marienwerder, 4 aus 
Br.» Stargard. Es folgten Marienwerder. 
Br, Stargard und Pr.⸗Stargard. Der Sieger 
„Theodor“ zeigte eine geradezu ideale Dreſſur und 
Ausrüſtung, was mau von einigen Gäulen des 
anderen Geſtüts nicht behaupten konnte, wobei es 
allerdings zweifelhaft blieb, ob nicht der Fahrer 
einige Schuld mittrug. Der Sieger ſoll hannover 
ſcher 800 ſein. Tot.: 14: 10. Der Sieger 


Dol — —— — — ———ů— — —— 


Provinzialnachrichten. 


t Culm, 5. Oktober. (Nach dem Ergebniß der 
letzten Volkszählung) hat unſer Kreis 23583 mäun⸗ 
liche und 24431 weibliche Perſonen. Dieſelben 
verbreiten ſich: 5586 männliche und 5493 weibliche 
auf Stadt Culm, 11627 männliche und 12 199 weib. 
liche auf die Landgemeinden und 6370 männliche 
und 6739 weibliche auf die Güter. Die größte 
Landgemeinde iſt Liſſewo mit 1150 und das größte 
Gut Oſtrometzko mit 603 Perſonen. Die kleinſte 


Landgemeinde iſt Kl.⸗Kämpe mit 40 und der kleinſte 


Gutsbezirk Waldau Mühle mit 9 Perſonen. 
Schwetz, 30. September. (Be 


Herr Pomplun in Sartowitz hat 
namentlich von Graudenzern und Schwetzern be⸗ 
ſuchtes Gartenetabliſſement an Herrn Unruh in 
Dragaß für 65000 Mk. verkauft. — Die Kreis⸗ 
verwaltung beabſichtigt zur. Linderung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes 10000 Ztr. zur 


ſofortigen Lieferung und bei längerer Lieferzeit 
Ztr. Futterſtroh aus Oſtpreußen 
unter Garantie diesjähriger Wagre anzukaufen. 
Der Preis ab Bahnſtation des Empfängers Fiir 


weitere 10000 


Roggenſtroh iſt 2.70 Mk., für Weizen⸗ und Gerft- 
dab 2,40 Mk. der Zentner. Bedingung iſt Bar⸗ 
zahlung. 

Schwetz, 3. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung. 
Geſunkener Weichſelkahn.) Die Stadtverordneten 


haben in der letzten Sitzung die Mittel zum An⸗ 
ſchluß des Rathhauſes, des Schlacht⸗ u. Sprigen- 
hauſes an die elektriſche Leitung bewilligt. Die 
Herren Stadtſekretär Nikolaus und Polizeiſekretär 


Stürmer wurden definitiv augeſtellt. — Ein Kahn 
mit 3000 Ztr. Zuckerrüben, für die hieſ. Zucker⸗ 


fabrik beſtimmt, iſt in der Weichſel bei Sartowitz 


geſunken. Nur etwa 100 Ztr. konnten geborgen 


werden, ſodaß die Fabrik einen Schaden von mehr 


als 3000 Mk. erleidet. 

al 30. September. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) hat ſich in Gr.⸗Thieman zugetragen. 
Die Inſtfrau Jamrozy war bei der Dampfdreſch 
maschine mit dem Einlegen der Garben beſchäftigt; 
fie rutſchte dabei in die Dreſchwelle herunter, 
wobei ihr das eine Bein weit über dem Knie ab⸗ 
geriſſen und vollſtändig zermalmt wurde. Nach 


etlichen Stunden erlag die Uunglückliche den Ver: 


Verdienen konnte er garnichts mehr. Des 
Vaters Mehrverdienft wog aber den Minder⸗ 
verdienſt nicht auf. Mir machten Schulden. 
Sorgen und ſchlimme Launen mehrten ſich. 
Es war ein Hundeleben. 

„Um dieſe Zeit fing Aſolf Garborgs 
einziger Sohn an, mir nachzugehen. Der war 
damals Unterleutnant hier im Regiment und 
der Abgott feines Vaters, den er mit feinen 


Launen und Leidenſchaften tyranniſirt — 


das weiß die ganze Stadt. Er hatte mich 
in feines Vaters Haufe geſehen, wo ich dem 
meinen eine Beſtellung auszurichten hatte. 
Fortan lauerte er mir auf, wo er konnte; 
im Hafen, wenn ich mit anderen Mädchen 
dem Treiben zuſah — ich ging nicht mehr 
hin; auf meinen Gängen in das Geſchäft, 
für das ich grobe Stickereien lieferte — ich 
ließ die Gänge durch meine kleinen Brüder 
beſorgen; endlich ſogar auf dem Wege zur 
Kirche; ich bin die einzige von uns, die zur 
Kirche geht. 

„Da ſagte ich es der Mutter; die lachte 
und meinte, man ſei nicht ungeſtraft ein 
hübſches Mädchen. Ich aber fand nicht, daß 
ein hübſches Geſicht ein Erlaubnißſchein für 
Zudringlichkeiten ſei, und ſagte es dem 
Vater. Der wurde furchtbar aufgebracht, 
redete von hochmüthiger Kauaille, die uns 
nur ausnutzen wolle, uns aber nie für ihres⸗ 
gleichen halte, was wir von rechts wegen 
doch ſein könnten, — und ging zu ſeinem 
Dienſtherrn, dem er die ganze Geſchichte er⸗ 
zählte. Er verlangte von ihm, daß er 
ſeinem Sohn dieſen leichtfertigen Umgang 
mit mir verbiete. Aſolf Garborg war ſehr 
erſchrocken und verſprach dem Vater alles, 
was er wollte. 

„Nun hatte ich eine kleine Weile Ruhe. 


abends durchfahrenden Perſonenzuge entgegen. 
liefen, von dieſent überfahren und zermalmt. Der 
zum Stehen gebrachte Zug blieb uubeſchädigt auf 
den Schienen und konnte nach Beſeitigung der 
Hinderniſſe die Fahrt fortſetzen. 


Reihe von trockenen und warmen Tagen hatten 
wir, ſo ſchreibt man von hier, 
kurzes Gewitter mit Regen, der beſonders den 
jungen Roggenſaaten ſehr gut zu Statten ger 
kommen iſt. 


- ſitzwechſel. Zur 
Linderung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes.) 
ſein bekanntes, 


Berent, 6. Oktober. (Gewitter.) Nach einer 


geſtern Abend ein 


Marienwerder, 4. Oktober. (Waſſerkalamität.) 


Unſere Waſſerleitung, fo ſchreiben die „Weſtpr. 


Mitth.“, ſolite bekanntlich bis zum 1. September 
fertiggeſtellt ſein. Sie iſt bis jetzt nicht eröffnet 
worden und es iſt leider ſehr wahrſcheinlich, daß 
die Abnahme auch in nächſter Zeit noch nicht wird 
erfolgen können. Es erweckt den Anschein, daß der 
Baugrund für die Kläranlage von der bauausfüh⸗ 
renden Firma nicht genügend unterſucht oder in 
ſeiner Sicherheit überſchätzt worden 1 Jedeu⸗ 
falls haben ſich in einem größeren Theil der Klär 
anlage Riſſe gezeigt, die, obwohl ſie bereits wieder⸗ 
holt ausgeſtemmt und zugegoſſen worden find, 
immer wieder von neuem auftreten. Wie dieſer 
Schaden beſeitigt werden ſoll, läßt ſich z. Zt. wohl 
noch nicht abſehen; jedenfalls ſtehen der Abnahme 


des Werkes unter dieſen Umſtänden die aller⸗ 


eruſteſten Bedenken entgegen. 
Marienburg, 5. 


einer größeren Schlägerei kam es geſtern Abend 
in dem Liebe'ſchen Lokale. Die Schweizer Johann 


Wietrezkowski und Alfred Wiſchnitza ſuchten mit 
den dortigen Gäſten Streit. Es dauerte nicht 
lange und in dem genannten Lokale wüthete eine 


förmliche Schlacht. Stühle und Bierſeidel 2c. 
flogen durch die Luft und auch das Meſſer ſpielte 
eine große Rolle. Der Viehhändler Lauge wurde 
durch einen Meſſerſtich am Kopfe ſchwer verletzt. 


Bei dem Erſcheinen der Polizei gingen die Un⸗ 
holde auf die Sicherheitsbeamten los. Dem 
Poliziſten gelang es aber, den mit einem Dolch⸗ 
meſſer auf ihn eindringenden Wietrezkowski zu 
Wiſchnitza wurde ebenfalls ver⸗ 


überwältigen. 

haftet. 
e e 
i tlud eute er unſerer ud, 

174 eichlug 15 die Scheune des Beſitzers 


Wolff in Prangenau. Die Scheune, ſowie ein 


Viehſtall brannten nieder. 


Flatow, 4. Oktober. (Das hieſige Elektrizitäts⸗ 
werk) iſt von der Firma Gieldziuski für 55 000 
Mk. an die Herren Molkereibeſitzer Starr aus 
aus Flatow verkauft 
worden. Die Uebergabe erfolgt am 15. Oktober. 

Pr.⸗Stargard, 4. Oktober. (Provinzialverſamm⸗ 
lung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
vreußens.) In der heutigen Schluß ⸗Delegirteu⸗ 
katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens wurde beſchloſſen, daß Ver⸗ 
treter der Vereine Pr.⸗Stargard, Culm, Danzig, 
Long, Thorn und Nenteich in Graudenz zuſammen⸗ 
treten ſollen, um neue Satzungen auszuarbeiten. 
1 Rektor Ka⸗ 
mulsti⸗Langfuhr wiedergewählt, und au Stelle des 
Herrn Lehrers Golembiewski⸗Ohra Herr Rektor 
Splett⸗Pr.⸗Stargard gewählt. Im übrigen wählte 
die Verſammlung den bisherigen Vorſtand wieder. 
„Kel pin, (Kr. Tuchel), 4. Oktober. (Ein entſetz⸗ 
liches Verbrechen) iſt hier geſtern Abend verüht 
Der dem Trunke ergebene Arheiter C. 


Neuſtettin und Göbel 
ſitzung der Provinzialverſammlun 


Dann wurde zum Vorſitzenden Herr 


worden. 
— ied Us im Delirium — ſeiner Frau den 
Be diebe ab ſich ſodann ſelbſt er⸗ 


ängt. 
Elbing, 4. Oktober. (In dem Konkurſe L. 
Wohlgemuth u. Ko.) Dampfmahlmühle und Mehl⸗ 


geſchäft in Elbing, fand am Donnerſtag eine 


Gläubiger⸗Verſammlung ſtatt. 
walter des Konkurſes Herr Alb. Reimer mit 
theilte, ſtehen den Paſſiven von 86 725,35 Mark 
Aktiva im i 
Nach Abzug der bevorrechtigten Forderungen und 
der Gerichts⸗ und Verwaltungskoſten dürften Fiir 
dich Konkurs⸗Gläubiger etwa 20 % in Ausſicht 
ehen. 


Oktober. (Bürgermeiſterwahl. 
Schlägerei.) Der Tag für die Bürgermeiſterwahl 
ift auf den 25. d. Mis. feſtgeſetzt worden. — Zu 


— 


Wie der Ver⸗ 


Betrage von 21 141,62 Mk. gegenüber. 


Zoppot, 30. September. (Die diesjährige Bade 
liſte) ſchließt ab mit 5089 Familien bezw. Einzel⸗ 
ſtehenden und 10477 Perſonen; es bedeutet dies 
ein Mehr von 21 Familien, dagegen ein Weniger 
von 380 Perſonen. Deſſenungeachtet kann aber die 
Saiſon im allgemeinen für Zoppot als gſiuſtig be- 
zeichnet werden, da z. B. die Einnahmen der Bade⸗ 
direktion gegen den Etatauſatz einen Ueberſchuß 
von ca. 10000 Mark abwerfen, welcher ſich aus 
dem guten Beſuch der Konzerte und der ſtarken 
Frequenz der Bäder namentlich im Juli und 
Anguſt ergiebt. Der Herkunft nach befinden ſich 
unter den Badegäſten aus Danzig nebit Vororten 
2230 Perſonen, aus Berlin 840 und dem übrigen 
Deutſchland 5475 Perſonen; aus Rußland 1615, 
(wovon 1073 auf Warſchau, 64 auf Moskau und 
30 auf Petersburg entfallen), Oeſterreich⸗ Ungarn 
257, England 16, Fraukreich ö, Schweiz 7, Schweden 
und Norwegen 5, Belgien 2, Italien 2, Rumänien 
2, Montenegro 1, Nordamerika 13 und Südafrika 
7 Perſonen. 

Allenſtein, 6. Oktober. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter 
Belian für eine dritte Amtsdauer neu ver⸗ 
pflichtet. 

Tilſit, 3. Oktober. (Giftmordpro eb) Seit vier 
Tagen bereits finden bier die Verhandlungen in 
dem Giftmordprozeß gegen die unverehelichte 
Bertha Mikoleit aus Senteinen ſtatt. Die 
Mikoleit wird beſchuldigt, im Jahre 1900 die 
Beſitzerfran Matſchulat⸗Senteinen durch Gift ger 
tödtet zu haben. 

Tilſit, 3. Oktober. (Das bieſige Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 1) hat während der diesjährigen 
Kaiſermanöver durch Sturz 18 Pferde verloren. 
25 Pferde ſind für den Militärdienſt unbrauchbar 
geworden und ſollen nach der Rückkehr des Regi ⸗ 
ments meiſtbietend verkauft werden. 


ſelbſt ausgeſtellt iſt. Die nochmalige Zahlung 
kaun nur deshalb verlangt werden, wenn die 


„Eines Tages hatte Aſolf Garborg eine 
geheime Unterredung mit dem Vater, die in 
des Kaufherrn Privatzimmer geführt wurde. 


Er erzählte meinem Vater, ſein Sohn mache 
ihm die heftigſten Auftritte meinetwegen! er 


ſei nicht willens, mich aufzugeben, und ver⸗ 
lauge, daß er ihm von neuem den Zutritt 


zu mir erwirke, widrigenfalls er ſich an das 
väterliche Verbot weiter nicht mehr kehren 
werde. Vater fragte, wie denn das enden 
ſollte, ob Eikin die Abſicht habe, mich zu 
heirathen? Da wurde Aſolf Garborg ver⸗ 
legen; fo eruſt ſei es nicht gemeint — und 
jo leichtfertig erſt recht nicht; es könne ja 
bei einem harmloſen Verkehr bleiben; die 
Ingend wolle nun einmal ihre Freiheit und 
ihr Vergnügen haben: ſein einziger Sohn 
könne doch nicht die Tochter ſeines Schreibers 
heirathen! — Mein Vater ſetzte darauf 
ſeinem Dienſtherrn kalt und ruhig ausein⸗ 
ander: er ſolle ſich und ihm doch nicht ein⸗ 
reden, daß es bei einem harmloſen Verkehr 
zwiſchen ſeinem Sohn und mir bleiben könne; 
für eine Liebſchaft aber ſei ich ihm zu gut. 
Wenn hingegen Eikin verſprechen wolle, mich 
zu heirathen, ſo ſolle er mich haben. Aſolf 
1 ſagte, er wolle ſich die Sache über⸗ 
egen. 

„Als mein Vater nus den Juhalt dieſer 
Unterredung mittheilte, war ich empört ob 
dieſes eigenmächtigen Verfügens über meine 
Perſon und erklärte meinem Vater rund 
heraus, daß ich nicht die Abſicht habe, Eikin 
Garborg zu heirathen. Das werde ſich 
finden!“ fertigte er mich ab. 

„Wieder hörten wir eine Zeitlang nichts. 


Ich war inzwiſchen achtzehn Jahre alt ge⸗ 
worden. 


„Da kam eines Abends mein Vater ſehr 


erregt nach Hauſe. Aſolf Garborg habe ihm 
geſagt, ſein Sohn hätte ſich's in den Kopf 
geſetzt, mich zu heirathen; er müſſe mich 
durchaus beſitzen, die Leideuſchaft für mich 
mache ihn raſend. Er habe beſchloſſon, 
ſeinem Sohn die Heirath zu ermöglichen. 
Zu dieſem Zwecke ſchlug er meinem Vater 
vor: ihm das augeſehene Amt des Hafen⸗ 
voigts zu verſchaffen, das eben jetzt nen zu 
beſetzen ſei, und ihm ferner zinsfrei eine 
Summe vorzuſtrecken, die es uns ermöglichen 
konnte, uns in einer guten Wohnung ſtandes⸗ 
gemäß einzurichten und uns mit dem Be⸗ 
hagen zu umgeben, wie wir es von früher 
her gewohnt waren, und wie er es wünſcheus⸗ 
werth hielt für die Familie, aus der ſein 
Sohn ſich die Frau holte. Ferner wollte er 
meines Vaters Gehalt ſo weit erhöhen, daß 
es ihm das Fortführen einer beſſeren Lebens⸗ 
weiſe ermögliche. Natürlich alles nur für 
den Fall, daß ich einwillige, Eikin zu heirathen. 

„Dieſes Anerbieten hatte mein Vater 
unbedingt angenommen. Ich aber erklärte 
nochmals, daß ich mich nun und nimmer 
zwingen laſſen würde, Eikin Garborg zu 
heirathen. 

„Da brach ein Sturm los. Sie ſchalten 
mich ein undankbares, eigenſinniges Mädchen, 
das romantiſche Liebesgedanken im Kopfe 
hätte, die mich blind machten gegen die 
vortheilhafteſten, ſolideſten Ausſichten. Mutter 
weinte ſogar über meine Widerſetzlichkeit. 
Die behaglichſten Zukunftsbilder lockten ihr 


Herz, das ſich nie mit all unſeren Entbehrungen 


hatte zurechtfinden köunen. Sie ſagten mir 
die Zukunft der ganzen Familie ſei in meine 


Hand gegeben; wenn ich nicht einwillige, 
würde der Vater ſeine Schreiberſtelle ver⸗ 


lieren — Eikin würde ſchon dafür ſorgen — 


uit und Kaſſation der Stempel nicht er⸗ 


heute Nachmittag 3.45 Uhr beendeten viertägigen 
Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Bertha Mikoleit aus Seuteinen wegen 
Giftmordes an der Fleiſchermeiſterfran Matſchu⸗ 
lat, geb. Schweinberger, lautete der Wahrſpruch der 
Geſchworenen auf Nichtſchuldig. Die Angeklagte 
wurde freigeſprochen und auf freien Fuß geſetzt. 

„Inſterburg, 5. Oktober. (Die Obſt⸗ und Ge⸗ 

müſeausſtellung und der Obitmarkt), die der 
landwirthſchaftliche Zentralverein für Lithauen 
und Maſuren im Geſellſchaftshauſe veranſtaltet 
hat, wurde heute früh durch den Generalſekretär 
Herrn Dr. Tollkiehn eröffnet. Die Ansitellung 
iſt nach vorwiegend praktiſchen Geſichtspunkten 
geordnet und ſomit im großen und ganzen in eine 
pomologiſche und eine wirthſchaftliche getheilt, 
welch” letztere noch mit einem beſonderen Wett⸗ 
bewerb in unſeren einzelnen Edelſorten verſehen 
iſt. 60 Ausſteller haben in etwa 800 Nummern, 
43 Klaſſen und Gruppen die Ausſtellung beſchickt. 
Mau ſah Kürbiſſe von 124 Pfd., Blumenkohl 
von 35 Zentimeter im Durchmeſſer bei blendender 
Zartheit, dann Wirſing und Kopfkohl von be⸗ 
deutendem Umfange und durchaus feſt. In der 
Abtheilung „Lehrmittelausſtellung“ wird dem 
Publikum die beſte Litteratur über Obſt⸗ und 
Gemüſebau gezeigt. Ferner find Abbildungen an 
den Wänden angebracht, aus welchen jeder Be⸗ 
ſucher Belehrung ſchöpfen kann. Das Normal⸗ 
ſortiment der für Oſtpreußen empfohlenen Obft- 
deftellt iſt in ſchönen Wachsnachbildungen aus⸗ 
geſtellt. 
„Poſen, 3. Oktober. (Ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel) einer äußerſt ſtürmiſchen polniſchen Reichs⸗ 
tagswähler⸗Verſammlung fand heute vor der 
zweiten Strafkammer ſtatt. Am 5. Februar d. Is. 
wurde in Poſen eine polniſche Reichstagswähler⸗ 
Verſammlung abgehalten. In dieſer Verſamm⸗ 
lung erſchienen auch einige Sozialiſten, die, wie 
die Leiter jener Polenverſammlung, die heute als 
Zeugen vernommen wurden, ausſagten die Ver⸗ 
ſammlung nur ſtören wollten. Bei Beginn der 
Verſammlung forderten einige ſozialiſtiſche Redner 
das Wort zur Geſchäftsordnung, erhielten es 
aber nicht. Als die Sozialiſten deshalb die Ver⸗ 
ſammlung ſtörten, wurden ihre hauptſächlichſten 
Agitatoren von den Polen durchgeprügelt und 
aus dem Saale hinausgeworfen. Aus dieſem 
Grunde hatten ſich heute acht (bürgerliche) Polen 
wegen gemeiuſchaftlicher gefährlicher Körperver⸗ 
letzung vor der zweiten Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte Bartosz wurde zu 30 Mk., 
die Augeklagten Wegner und Olszewski zu je 10 
Mark verurtheilt, die übrigen fünf Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 

Gneſen, 30. September. (Vermuthlicher Mörder 
entdeckt.) Der „Lech“ berichtet, daß der Mörder 
des Viehhändlers Riſto aus Schocken entdeckt und 
verhaftet ſei. Es ſoll ein gewiſſer Ziemiecki aus 
Mur. Goslin, ein Goliath von Geſtalt, ſein. Be⸗ 
hilflich bei dem Morde ſoll ihm fein Sohn ge⸗ 
weſen ſein. Zum Verräther ſei ſeine eigene Frau 
nach einem häuslichen Streit geworden. 

Birnbaum, 30. September. (Ertränkt.) Frau 
Rentier Zadow ans Großdorf hat ſich in der 
Warthe ertränkt. Was die Frau in den Tod ge⸗ 
trieben hat, iſt unerklärlich, da ſie in guten Ver⸗ 


hältniſſen lebte. 
Obornik, 6. Oktober. (Beſuch des Kultus⸗ 


miniſters.) Zu der am 16. Oktober hier ftattfin- 
denden Kircheneinweihungsfeier hat der Herr 
Kultusminiſter Studt, der in den ſiebziger Jahren 
8 unſeres Kreiſes war, ſein Erſcheinen 
zugeſagt. 

Jubwrazlaw, 4. Oktober. (Städtiſche Anleihe.) 


I ... 
und es würde nicht nur kein beſſeres, ſondern 
vielmehr wieder das alte, elende Leben an⸗ 
fangen. Schließlich wurde mir die Wahl 
gelaſſen zwiſchen dem Gang zum Traualtar 
an Eikins Seite und dem Verſtoßen aus 
dem Elternhaufe ... Ha, ich hatte ja gar 
kein Elternhaus! 

„Ich hatte kurze Zeit, mich zu eutſcheiden, 
eine kurze Zeit, in der ich vom Vater mit 
Drohungen, von der Mutter mit Thränen 
mürbe gemacht wurde. Pflichtgefühl und 
kindlicher Gehorſam gewannen eudlich den 
Sieg. Ich ſträubte mich nicht läuger. 

„Mein Vater erhielt den neuen Poſten; 
wir bezogen ein behagliches Haus, das von 
oben bis unten gut eingerichtet wurde, und 
lebten wie wohlhabende Leute. Meine Eltern 
waren wie neugeboren, Freude und Frieden 
kehrten bei uns ein. Sogar Großvaters 
Laune beſſerte ſich. Nun, und ich — wurde 


Eikius Braut. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ich wart. 


Von Göſta Geijer. 
— — [Nachdruck veiboten.) 


Die Meinungen der Leute bezüglich des 
„Spielmanns Anders“ gingen in der That 
himmelweit auseinander. Einige nannten ihn 
ganz realiſtiſch „das Symbol des Glückes“, 
nur mit jenem proſaiſchen Wort, das man 
in Dameungeſellſchaft nicht gern ausſpricht; 
andere nannten ihn einen Säufer, wieder 
andere einen Landſtreicher und die, welchen 
er leid that, nannten ihn einen gutmüthigen 
Narren, dem man nichts übel nimmt; aber 
fie trafen alle nicht das Rechte. 

Die ihn verſtanden, nannten ihn einen 
Träumer und die allein hatten recht. 

Seine Lebensgeſchichte hatte nur einen 
Prolog, das übrige bildete nur eine unfertige 
Arbeit, einen Entwurf, der zeitlebeus ſeiner 
Vollendung harrte. 

Es giebt Menſchen, die vor der Welt als 
individuelle, kraftvolle, energiſche Charaktere 
gelten und doch iſt deren ganze Lebensthat 
oft nur das Erzengniß rein zufälliger, 
günſtiger, äußerer Umſtände, die einer Perſon 
zugute kommen, hinter deren Handeln ſich 


olgt iſt. 
Til t, 6. Oktober. (Freiſprechung.) Ju der M 


Die hieſigen Stadtverordneten genehmigten die 
Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 750 000 


ark. 
Bromberg, 1. Oktober. (Aus Kamerun zurück. 
Kircheneinweihung.) Der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Mühling, welcher vor 2 Jahren die 
Stelle als Gonvernementsſekretär in Kamerun 
übernahm, iſt der „Oſtd. Pr.“ zufolge von dort 
zurückgekehrt, und wird wieder als Regierungs⸗ 
ſekretär bei der hieſigen Regierung eintreten. — 
Am Dienſtag nächſter Woche, vormittags 11 Uhr, 
findet dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge die feierliche 
Grundſteinlegung für die neue evaugeliſche Pfarr⸗ 
kirche ſtatt. 

Bromberg, 4. Oktober. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Auguſt Haaſe in 
Schulitz iſt geſtern das Konkursverfahren eröffnet 
und zum Konkursverwalter der Kaufmann Beck 
vou hier ernannt worden. Anmeldefriſt bis zum 
6. Dezember. 

Kolmar, 30. September. (Beſitzwechſel.) Das 
4000 Morgen umfaſſende, nahe unſerer Stadt be⸗ 
legene Rittergut Pietrunke hat geſtern der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Strach an den Grafen Jauatz von 
Bninski in Poſen verkauft. Der Kaufpreis iſt 
nicht bekannt. Die Uebergabe erfolgt ſpäter. Das 
Rittergut war ca. 60 Jahre ununterbrochen in 
deutſchem Beſitz. x 5 

Liſſa, 6. Oktober. (Räuberbande.) Ju einem 
bei dem Dorfe Barchlin gelegenen Forſte iſt vor 
etlichen Tagen ein Schlupfwinkel einer Räuber⸗ 
bande, die wahrſcheinlich aus Zigeunern beſtand, 
aufgeſtöbert worden. In dichteſtem Uẽterholz und 
Geſtrüpp fand man zwei gegen das Einregnen ab⸗ 
gedichtete Hütten, um und in ihnen aber ein buntes 
Durcheinander von allerhand Gegenſtänden: Axt, 
Säge, Bohrer, Meſſer, Streichhölzer und ein Ge⸗ 
ſangbuch, und als ſichtbares Zeichen, daß die Hüt⸗ 
tenbewohner nicht ſchlecht gelebt haben, viele ab⸗ 
geſchlagene Hühnerköpfe und in einem Topfe noch 
Brühe. Um nicht überraſcht zu werden, war auf 
einem hohen Baume, von dichtem Strauchwerk 
verdeckt, eine Art Ausguck eingerichtet, von wo 
wohl ein Poſten Ausſchau zu halten hatte. Das 
Geſindel, welches dort gehauſt hat. ſcheint uach den 
zurückgelaſſenen Gegenſtänden über Hals und Kopf 
das Weite geſucht zu haben. 2 

Aus Pommern, 1. Oktober. (Nochmals die ver⸗ 
geſſenen Wechſel) in der Kreisſparkaſſe des Kreiſes 
Kolberg⸗Körlin. Die in Kolberg erſcheinende 
„Stg. f. Pommern“ ſucht den Rendanten möglichſt 
zu entlaſten und ſchreibt: „Auch das Kuratorium 
hat ſich um die Sache offenbar nicht genügend 
gekümmert. Daß Wechſel ohne Datum ſchon ſeit 
langer Zeit in der Kreisſparkaſſe lagen, war üb⸗ 
rigens in Kolberg ſchon ſeit Jahren öffentliches 
Geheimuiß. Daß auch bei den Hypothekenbe⸗ 
leihungen. für die das Kuratorium doch in erſter 
Reihe die Verantwortung trägt, nicht mit ge⸗ 
nigender Sorgfalt verfahren worden iſt, geht 
ſchon aus dem Umſtande hervor, daß die Kreis⸗ 
ſparkaſſe in gauz kurzer Zeit hinter einander die 
Körliner Mühle und das „Kaiſerbad“ in Polzin 
hat übernehmen müſſen. Die 200000 Mk., welche 
die Kreisſparkaſſe für das Kaiſerbad hergegeben 
haben ſoll, ſtehen vollſtändig in der Luft. Auch 
die Körliner Mühle wird große Aufwendungen 
erfordern, wenn fie den Einrichtungen der größeren 
Mühlen in Kolberg, Köslin u. ſ. w. entſprechend 
umgeſtaltet und dadurch dieſen konkurrenzfähig 
gemacht werden ſoll. Ihren eigentlichen Beſtim⸗ 
mungen entgegen ſcheint die Kreisſparkaſſe ihre 
Gelder mit Vorliebe im other gesch e- 
liehen und das kleine Oypothekengeſchäft weniger 
eifrig betrieben zu haben. 


oft genung die elendeſte Berechnung verbirgt. 
Das ſind die Starken, denen man entgegen⸗ 
jauchzt. 

Und es giebt Menſchen, die das beſte, 
das edelſte erſtreben, deren Kraft aber mit 
dem ehernen Willen einer reizloſen, kalten 
Wirklichkeit nicht gleichen Schritt hält, — 
ſie unterliegen. Das ſind die Schwachen, die 
Verachteten. 

Zu den letzteren zählte „Spielmann 
Anders!“ Doch, wer weiß, wie das Urtheil 
vor der allerletzten Inſtanz ausfällt. 

Er war meuſcheuſcheu geworden, dieſer 
Spielmaun Auders. Der Allfahrweg der 
bürgerlichen Geſellſchaft mit ſeinen beſtimmten, 
alles uivellireuden Grenzen, war nicht uach 
ſeinem Geſchmack, deun er war zu ſubjektiv, 
zu zügellos, um ſich fügen zu können. Weit 
ab von Stadt und Dorf, fern dem Welt⸗ 
getümmel, feru dem realiſtiſchen, rückſichts⸗ 
loſen Wettſtreite des Erwerbsgeiſtes, in dem 
ſtillen Reiche der Natur, dort fühlte er ſich 
zu Haus. Wo der Pfad nicht vorgezeichnet 
unberechenbar ins Weite ging, hier über 
kahle Bergrücken, da über öde Haiden und 
verſandete Wüſteneien, oder über ſchwauken⸗ 
den Moorgrund in die Waldeinſamkeit hinein 
und hier an den entlegenen, träumenden 
Ufern eines ſtillen Sees, hier war die Welt 
des Spielmann Anders. Hier war ſeine 
rechte Freiſtatt, hier war er mächtig und reich, 
hier war in jedem Buſch ſein Haus, hier 
baute er ſich Schlöſſer, deren ſtolze Zinnen 
in die Wolken ragten. 

Und vor allem: hier fand er auf das 
Räthſel ſeines Lebens die hehrſte unver⸗ 
kürzte Leſung. 

Doch — auch hier hinüber zitterte ein 
ſcharfer, ſchneidender Ton. Der kam von 
der feinſten Saite ſeiner Seele, von jener 
Saite, die ſchon in der Jugend riß. Das 
war ein Herzensweh, welches einem ver⸗ 
heerenden Brande gleich über ſein armes 
Leben fuhr. In dieſem Weh und daun in 
einer granſam harten Wirklichkeit hatte er 
ſchließlich jenen Schlüſſel verloreu, der ihm 
die Thür zu ſeiner Seelen Paradies öffnete 
zu einer Welt voll Schönheit, ohne die er 
nicht zu leben vermochte. Aber er fan, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 9. Oktober. 1895 Sieg der 
Italiener über Ras Maugaſcha bei Debra Ailat. 
1870 Eröffnung der techniſchen Hochſchule zu 
Aachen. 1841 7 Karl Friedrich Schinkel. Be⸗ 
rühmter Architekt. Erbauer des Berliner Mu⸗ 
ſeums, des Berliner Schauſpielhauſes. 1813 * 
Guiſeppe Verdi zu Roncole in Parma. Der 
Komponiſt des Troubadour ꝛc. 1555 7 Super⸗ 
intendent Juſtus Jonas zu Eisfeld. Der Freund 
und Gehilfe Luthers. 


— (Ehrung von Chinagkämpfern.) Mit 
„Gewehr über“ ſtillſtehen müſſen jetzt die mili- 
täriſchen Sicherheits⸗ und Ehrenpoſten vor ein. 
fachen jungen Biviliften. Letztere find nämlich zur 
Reſerve entlaſſene Chinakrieger, denen der Kaiſer 
wegen beſonderer Tapferkeit in China das Militär⸗ 
Verdienſtkreuz oder das Militär ⸗ Ehrenzeichen 1. 
reſp. 2. Klaſſe verliehen hat. Nach der Armee⸗ 
Wachtvorſchrift müſſen die Poſten den Inhabern 
dieſer Auszeichnungen durch Stillſtehen mit „Ge⸗ 
wehr über“ Ehre erweiſen. 

— (Wer will nach China?) Von den Be⸗ 
zirkskommandos werden gegenwärtig wieder zahl⸗ 
reiche Mannschaften für den Dienſt in China zu 
verpflichten geſucht. Die Leute ſollen zur Er⸗ 
gänzung der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade Ver⸗ 
wendung finden. Angenommen werden nur Reſer⸗ 
viſten und Landwehrleute 1. Aufgebots mit guter 
Führung Handwerker erhalten den Vorzug. 

— (Königl. preuß. Klaſſenlotterie.) 
Die Hauptziehung der königl. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie, von der ſo mancher den Reichthum er⸗ 
wartet, zu dem er bisher auf auderem Wege 
nicht gelangen konnte, nimmt am 19. Oktober 
ihren Anfang. Erinnert ſei daran, daß die Loſe 
zur 4. Klaſſe bis zum 15. Oktober, abends 8 Uhr, 
eingelöſt werden müfen. _ 

— (Die Waſſerkräfte in Nordoſt⸗ 
deutſchland.) Das geographiſche Gebiet, das 
Herr Profeſſor Holz⸗Aachen auf der in Königs⸗ 
berg abgehaltenen Jahresverſammlung des „Ver⸗ 
eius oſtdentſcher Induſtrieller“ behandelt hat, er⸗ 
ſtreckte ſich auf Oſtpreußen, Weſtpreußen und auf 
den pommerſchen Laudrücken. Der Vortragende 
ſchätzte den natürlichen Werth der in dem Ge⸗ 
biete vorhandenen Waſſerkräfte auf zweihundert 
Millionen Mark. Selbſt in Weſtpreußen würden 
uur 6 Prozent der natürlichen Waſſerkraft zur 
Zeit ausgebentet; nämlich 9000 Pferdekräfte, wäh⸗ 
rend man die Geſammtſumme der weſtpreußiſchen 
Waſſerkräfte auf 144000 Pferdekräfte ſchätzen 
müßte. Bedeutendes verſpricht ſich Herr Holz von 
dem Ausbau des maſnriſchen Kanals; namentlich 
die Städte Inſterburg, Gumbinnen und Königs⸗ 
berg würden hierdurch nennenswerthe Kraft⸗ 
quellen erhalten. An zweiter Stelle wären die 
Alle oder die oberländiſchen Seeen zu neunen. 
Für Oſtpreußen ſei die Pferdekraft auf einen 
Pfennig pro Stunde berechnet worden, für Weſt⸗ 
preußen würde die Waſſerkraft ſich niedriger 
ſtellen, zum Theil nur auf einen fünftel Pfennig. 
Bei den hohen Kohlenpreiſen könnte aber auch in 
Ostpreußen die Waſſerkraft in Wettbewerb mit 
der Dampfkraft treten, denn die Pferdekraft mit 
kleineren Dampfmaichinen ſtelle ſich auf ach 
bis neun Pfennig, bei Anwendung größerer 
45 mindeſtens 150 Pferdekräften auf etwa vier 
ennig. 
tübpete Den Borb Bert Sanperiinfspieettor eat 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Eugel, Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsan⸗ 
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endlich den Dietrich — im Rauſch. Er trank, 
trank, um ſich zu betäuben, um im Traum 
zu finden, was er in der Wirklichkeit ver⸗ 
foren. Von der Rampe des hell erleuchteten 
Konzertſaales war es bergab mit ihm 
gegangen, bis aus ihm der von Dorf zu Dorf 
wandernde arme Spielmann geworden war. 

Wie das im Walde und in der Einöde 
hanſende Wild von zwingender Noth in die 
Nähe menſchlicher Wohnungen getrieben wird, 
ſo zwang auch der harte Kampf ums Daſein 
den Spielmann Anders aus feiner Einfam- 
keit hervor unter die Menſchen. Auf den 
Tanzvergnügen und Feſten der Dörfer und 
Landgüter war er ein geſchätzter, ſtets gern 
geſehener Gaſt. 

Und dies trotz ſeiner Schwächen, trotz 
ſeiner Eigenart. 

Wo nur holte er ſeine wunderbaren 
Melodien her? — Bethörend waren ſie und 
keiner vermochte ihnen zu widerſtehen. Es 
klaug darin ein Ton von dem majeſtätiſchen 
Ernſte des Tannenwaldes, der unter einem 
ſternenbeſäten Himmel feine dunklen Wipfel 
regt — von träumendem Mondſchein, von 
lachendem Sonnenschein und ſpielenden Wellen 
— von dem mächtigen Rauſchen des ſchäumen⸗ 
den Waſſerfalles oder von dem jubelnden 
Singſang des Bächleins — von dem Eilen 
und Jagen der Sommerwinde über duftende 
Blüthen und wogende Aehren — kurz: ſeine 
Melodien zogen Herz und Sinnen aufwärts, 
himmelwärts. 

Sein Fidelbogen führte eine beredte 
Sprache, wenngleich er ſelber ſtets verſchloſſen 
blieb. „Ich wart'“, das waren die einzigen 
Worte, die er zur Antwort gab, wenn man 
ihn anſprach; mochten fie unn paſſen oder nicht. 

Worauf mochte er wohl warten — ? 

Das kümmerte Keinen — er war eben 
ein armer Narr, der ſchon ſeine eigenen Wege 
gehen durfte. 


Beim reichen Hüttenbeſitzer herrſcht heute 
eitel Luſt und Wonne. Die Wogen des 
Jubels ſteigen hoch — um deu ausgedörrten 
Weihnachtsbaum und den Spielmann Anders 
mit ſeiner lebeusſprühenden Muſik. Sogar 
Champagner hatte er bekommen und ſein 


walt Zitzlaff. Gerichtsſchreiber war Herr Juſtiz 
auwärter Nickel. — Zur Verhandlung ftanden 6 
Sachen an. Von dieſen betraf die erſte den 
Zeitungsredakteur Franz Woiciechowskiaus Mocker. 
der ſich der Beleidigung durch die Preſſe ſchuldig 
gemacht haben jollte. Die in Thorn erſcheinende 
„Gazeta Torunska“ brachte am 27. Juni d. dn. 
einen mit der Ueberſchrift „Echo aus der Culm⸗ 
ſeer Volksverſammlung“ verſehenen Artikel, in 
welchem ein von dem Kreisſchulinſpektor, Schule 
rath Lange⸗Neumark herausgegebenes Schulbuch, 
betitelt „Geſchichtsſtoff“ ſtark kritiſirt wurde. 
Schulrath Lange, der in jenem Buche über die 
Verhältniſſe in der Provinz Weſtpreußen unter 
polniſcher und prenßiſcher Herrſchaft ſich ausführ⸗ 
lich verbreitet hatte, wurde in dem inkriminirten 
Artikel in einer Weiſe angegriffen, daß er ſich be⸗ 
leidigt fühlte und zur Stellung des Strafantrages 
ſich veranlaßt ſah. Als verantwortlicher Redak⸗ 
teur hatte der Angeklagte die betreffende Zeitungs⸗ 
nummer gezeichnet. Gegen ihn richtete ſich des⸗ 
halb auch die Anklage. Er beſtritt, ſich einer Be 
leidigung ſchuldigt gemacht zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof konnte aus der Verhandlung eine 
Straffälligkeit des Augeklagten nicht erblicken und 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. — In der 
zweiten Sache waren 90 Perſonen der Verletzung 
der Wehrpflicht angeklagt. Sie wurden zu Geld⸗ 
ſtrafen von je 160 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle 
zu je 32 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Als 
dritte kam die Strafſache gegen Arbeiter Albrecht 
Lewandowski aus Brieſen zur Verhandlung. Les 
wandowski war der verſuchten Nöthigung beſchul⸗ 
digt. Er ſoll ſich dieſer Strafthat ſchuldig gemacht 
haben, daß er dem Zimmermann Chriſtian Schulz 
aus Briefen ein Beutelportemonnaie mit 25 Mk. 
Inhalt abnahm, und zwar in der Abſicht, ſich 
von dem Gelde wegen einer augeblichen Forde⸗ 
rung von 7,50 Mk. bezahlt zu machen. Da ſich 
die Strafthat als verſuchter Raub charakteriſirte, 
ſo erklärte ſich die Strafkammer zur Aburtheilung 
dieſes Verbrechens für unzuſtändig und verwies 
die Sache vor das Schwurgericht. Unter 
der Beſchuldigung der Beleidigung und der vor⸗ 
ſätzlichen Körperverletzung betrat der Ar⸗ 
beiter Joſef Karwaszewski aus Mlynietz die An⸗ 
klagebank. Angeklagter und der Arbeiter Pilarski 
bewohnten in Mlynietz gemeinſchaftlich ein Haus. 
Zwiſchen beiden kam es öfter zum Streit, in dem 
auch die Familienangehörigen verwickelt wurden. 
Am 13. März d. Js. fol unn Karwaszewski die 
Frau Pilarski durch Schimpfworte beleidigt und 
den Ehemann Pilarski durch einen Meſſerſtich 
körperlich verletzt haben. Wegen der Beleidigung 
wurde Karwaszewski zu einer Geldſtrafe von 10 
Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Ge⸗ 
fäuguiß verurtheilt; hinſichtlich der Körterver⸗ 
letzung erfolgte ſeine Freiſprechung. — Weiter 
hatte ſich der erſt kürzlich wegen verſchiedener 
Amtsvergehen zu 3 Jahren verurtheilte, frühere 
Amtsſekretär Auguſt Bublys aus Mocker gegen 
die Anklage der Unterſchlagung zu vertheidigen. 
Dem Angeklagten waren im November von dem 
Mühlenbeſitzer Karl Koſch in Schönwalde zum 
Ankauf von ſogenannten Klebemarken 23,80 Mk. 
übergeben worden. Er verwandte dieſen Geldbe⸗ 
trag jedoch nicht zu dem angegebenen Zwecke, ſon⸗ 
dern unterſchlug deuſelben. Der Gerichtshof ver⸗ 


t|urtHeilte den Angeklagten zu einer Zuſatzſtrafe 


von 3 Monaten Gefängniß. — In der letzten 

Sache wurde der Arbeiter Franz Sitkowski aus 

Kielbaſin wegen Malettätsbeleidigung mit 2 Mo⸗ 
a N 


naten Gefäuganiß beftr 


s Leibitſch, 8. Oktober. (Kriegerverein Leibitſch.) 
Sonntag deu 13. d. Mts. findet im Lokale des 
Kameraden Felske in Gramtſchen eine Sitzung 
des Kriegervereins Leibitſch ftatt. Anfang6 Uhr abds. 
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Fidelbogen gleitet wohl gerade darum leichter 
über die Saiten als jonjt. 

Wie geiſtesabweſend ſtreift ſein Blick 
fefundenlang die tanzenden Paare, gleitet 
dann über den Lichterglanz der Tanne und 
des Kronleuchters hinweg zu deſſen Wieder⸗ 
ſchein im Spiegel hinüber und zum Feuſter 
hinaus über die reifgeſchmückten Bäume des 
Parkes, wo der Mondſchein zwiſchen den 


dunklen Stämmen huſcht und ſpielt. 
Das Sternenlicht verblaft . . . nur im 
Dunkeln können Sterne leuchten ... doch 


nein, dort in der Ferne über dem Taunen⸗ 
grund funkelt ein klares Sterneulicht, dem 
auch der Mond nichts anhaben kann. 

Anders blickt empor ... wie der Stern 
ihn lockt und lockt 

„Was iſt's mit dem Spielmaun Anders!?“ 
ſchreit plötzlich eine augſtdurchbebte Stimme 
aus der jugendlichen Schaar. Die Muſik iſt 
von einem leidenſchaftlichen Forte zum leiſen, 
hinſterbenden Pianiſſimo hinabgeſunken. 

„Ich wart'!“ ſpottet eine andere Stimme 
gedankenlos in überſchäumender Luſt. 

Die Muſik des Fidlers iſt jäh verſtummt. 

Wahrhaftig, jo wie er, ſchaut einer aus, 
der wartet, aber er zeigt heut wicht jenen 
Ausdruck hoffuungsloſen Harreus, der ſonſt 
jo treu fein ſtändiges : „ich wart'“ wider⸗ 
ſpiegelte. 

„Nein, in ſeinem Auge glänzt ein Strahl 
jener frohen Erwartung, die das Ziel der 
Sehnſucht erkennt, die jenes Etwas jetzt To 
greifbar nahe ſieht. O, du armer Fidler, 
wie jo lauge warteſt du ſchon. 

Ueberirdiſches Glück leuchtet ihm aus dem 
Blick, es legt ſich wie wärmender Sonnen⸗ 
chein um den lächelnden Mund, es verklärt 
ihm in ſeligem Frieden das Antlitz. 

Und er ſtreckt die Arme aus, als wolle 
er dies Glück erfaſſen, an ſeine Bruſt ziehen 
und daun ſinken ſie machtlos herab, die Geige, 
der Bogen entfallen ſeinen Händen und er 
ſelber fällt mit dumpfem Laut auf die 
Dielen nieder. 

Jetzt eilt man hinzu — hebt ihn auf; die 
Saite, die ihn ans Leben kettete, iſt zer⸗ 
ſprungen. Spielmann Anders iſt nicht mehr. 
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Geſundes geſiebtes 


Hückſel und 
Preßſtroh 


liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung, 


j „Die Herren Handwerksmeiſter und die dee Treppen und 
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Königlichen Regierung zu Marien⸗ gänge bringen wir nachſtehende 
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4. — tſebter Lies — — — 5 enäube. arhöcen Die ſchriftlichen Angebote find, nach den Loſen geſondert, für ein fm der nach beendetem Ein-|ladungen Gustav Lange 4 
Der grobe Aud getrommelte Kies auch auf den . 5 den⸗ 5 5 nic „ Aan 5 0 e e nen Pp ierder ae Netzthal. 1 
N iſt ziemlich lehm: und ſandfrei und ſelben erſtrecken. F e bl 55 5 lt a: Bieter den ihm bekanı 5 ’ 101 2 
. eignet 735 zu 80 Pla 1 — 8 2. W — öffentlichen F 1 = kung enthalten, daß fich 0 kannten Ver Zu bermiethen 5 
. * kunteſette Aue Befeſtigung Vereins- Aud sangen e der tenen Gebote erfolgt W 
b R von Rehm. und Kieswegen. Die Ab- lungshäuſern müſſen vom Eintritt Donnerſtag den 4. Oktober d. Js., vormittags 10 Uhr, Baderſtraße 9: 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an br der Dunkelheit ab und ſo lange, in Sultan's Hotel in Gollub in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
geb auflesen gelegen, leicht. als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ Der Oberförſter: Schödon — Küche, Balkon 
Abgabe De ‚werben erjucht, wegen a Wehe ai. Dim den — —.— - — — [1 Hintertuohnung, 3 Zimmer, Küch 
Fotſtverwaltnneſes ſich an die ſtädtiſche perfonal gehören, die Eingänge,] Für die Zeit vom 1. 10.1901 bisſ Die in noch reichſſcher Auswahl 08908090008 und Zubehör 52 9 4 
g nartung zu wenden, welche Flure, Treppen und Korridors, 30. 10. 1902 ſoll die Lieferung von: vorhandenen 72 ; } a 
jede gewünſchte 2. . 5 2 1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, ie 
leferung us kunft bezüglich der ſowie ie Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ Villen IT N N Geſch te Kellerei : 
eee, Be Tann ee, Fee estbestande W ee e 
2 N } 8 
Der agiftrat. werden. Herta — des ur Z uach Maaß werden zu ſoliden 1 2 
| Bekanntma e eee ee , follmanfe schen] F. dane, Sensibemfr,; . Wilßelmsſtadt. 2 
Aus der ſtädtiſchen chung. 5 Gebäude, der Zabriten, öffente | getrennt vergeben werden. ul mann-Jaen : ee a 3 
dn en Jagen . 9 an in lichen Auſtalten, Verguügungs⸗, Beziigliche geſchloſſene Offerten! 1 © Wohnungen je 3 Zimmer und 7 
feften Behmtieswege 85 an dem Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ find bis zum 15. d. Mts. der Konkurswagrenlagers, EI Zubehör im eee daſelbſt er 2 
Bil Schloß] lungshäuſer verpflichtet. Küchen⸗Verwaltung des 2. Ba-| * 1 TI [och einige Pferdeſtände abzugeben. Be 
Birglau gelegen, können ungefähr Eigenthümer, welche nicht in] taillons Juftr.⸗Regts. von der beſtehend aus: Näheres durch den Portier Donner. f 
—.— Stück Ahorn ⸗Alleebäume in Thorn ihren Wohnſitz haben, Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 ein⸗ ſchweren, goldenen Herren⸗ 08e Ei Woh 7 
. — im Frühjahr 1902] können mit Genehmigung der zusenden. und Damenuhren, goldenen ine ohlung 
5 — ed Fiberhelt vers 1 die Erfüllung Verein zur Anterükung Ringen, Armbändern, Bro- ann 9 ah re = von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
TH yet e b beben] bez Serpfichtung auf Stabtber | HELEN zur fler übung den, nn ſilb. Seuche] gern an Merige von 1000 Mf, |” vente Stephan 
rzelſyſtem. 8 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage ern, b. = u. Theelöffel a 1,10 Mark, — — deinen.) 
wol des Preiſes, der Abgabe ꝛc. nach ihrer Verkündigung in Kraft. durch Ar el, div. Silber Beſtecken und zur Königsberger Schloffrei- ac „Wohnungen, . 
; ſich Refle iner „ Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. Een 3:88 iehung vom 12 3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 
die städtisch flektanten gefälligſt an Zuwiderhandlungen gegen die⸗ Reiche Auswahl Alfeuidewaaren heits Lotterie, Ziehung vom 12. f n Reid) 
Thorn den Je perwaltung melden. ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ air BR "Gr Yan, werden zu meh mehr Pe 16. Oktober er., Hauptgewinn . — Zubehör, vom 1. Oktober d. Js. zu 
de „ Auguſt 1901. gemeine Strafgeſetze zur Auwen⸗] Jam en Se inkleibern, 3 4 Preſen —.— Geschäftsaufgabe aug. 50000 Mart, & 3,30 Mark, ernietben Gerechteſtr. 5, I. 
R. agiſtrat. dung kommen, mit Geldstrafe „e „Schen 2 zur Lotterie der „Internationalen Mies; 5 
* Für das unterzeichnete bis zu 9 Mari und im Unver- Lichern, * u. ſ. w. Eliſabethſtraße 8 eee e reite raße 7 
. 7 2 E 2 a: P 2 2 78 8 3 A 1 A ff 1 l. 
talllon ist, bie Lieferung von mößige. Haft oft ß] Beſtellungen auf Leibmäfche, Harl, — 1 De a 8. Wiebe Hong „ Ra 


; 5 9 

A 11.01] Außerdem Hat Derjenige, welcher die 

1 Viktualien geben: nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 

2. K rtoffeln, auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 

3. Mil ch u Gemüſe unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 

8 x se 2 ° 5 im Wege des polizeilichen 

N . . 2 wanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 
7 e een um t 5 den 30. Ein 4888 0 
waffann boerte der Küchen⸗Ver⸗ mit 55 . eee 

taillous nen auterzeichneten Ba⸗ daß wir in Uebertreti 1 


Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


Habt 9 Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſteln, Geſichtspickel 2c. iſt 


N 


gewinn im Werthe von 25000 Mk., 


wei herrſchaftl. Wohnungen, Bromb. 
à 1,10 Mark, 3 Vorst, Schulſr 10/12, v. 6 Zim. 
zur Meiſtener Dombau⸗Geld⸗ u. Zubeh., ſowie Pferdeft. berſetzungs⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
185 . auge 5 ev. G. Soppart. Bacheſtraße 17. 
ark, à 3, tart, ohnung Bromberger Vorſtad 
zur 7. Wohlfahrtslotterie zu W̃ Schulfraße 15, 2 . al 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, ruhige Miether ſofort zu vermiethen 
Ziehung vom 29. November bis 4. G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Wilhelmsſtadt, 


ingsfällen un⸗ 


zuene i \ Ä i . 
Rudak einzurecheniterie⸗ aſerne nachſichtlich mit Strafen einſchreiten re Mark, à 3,50 Mark, 


0 9 eg 1 = 55 En d 9 — „„ 

| i Bataillon werden; gan macen de] Khrhol⸗Theerſchwefel⸗Seife] FIT ser Sage sei afehnng don dh e 0 beende] Friedrichſraße 10 

| t v. Bergmann & Oo, Kadbeul-Dresien, | A eh Bin | UF v e een de 
(4. Pomm.) Nr. 21. dle bei Unglücksfällen Beſtrafung ge⸗ Schutzmarke: Steckenpferd. J. Selliner, 3,50 Mark, e r 9 mmandirung die Woh⸗ 


nung des Herrn Leutnaut Zastrow, 
3. Etage, 6 Zimmer, und ſämmtl. 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall und 
Burſchenzimmer von ſofort oder ſpäter 


: + mäß 222 und 230 des 
„eine befie nueetanei EEE e eebuches und eventl. auch 
2 möblizte Zimmer mit Klavier- 5 Geltendmachung von Entſchädi⸗ 

benutzung und Burſchengelaß, auf] gungsanſprüchen zu gewärtigen haben. 


a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


& Co. 


5 Gerechteſtraße. zur Königsberger Thiergarten⸗ 
F Di 1i 8 mit auch ohne Beföſtigung, Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
6 ſowie möbl. Zimmer zu] Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 

romb. Vorſt., Waldſtr. 47 find haben. Schulz, Gerechteſtr. 30. & 1,10 Mark 


N u vermiethen. Näheres d 
Wunſch volle 8 n un Die ae 1901. Wohnungen von Stube u. Küche] Daſelbſt ein gr. Nepoſitorium mit | zu haben in der 1 N 
* zei-Verwaltung. (von gleich oder jpät. bill. zu vermieten. 16 Schiebefenſtern zu verkaufen. Geihäftsfele der „Chorner preſſe“. I Pferdeff. u. Nemſſe g. 5. Gerftenfte. 19. 


er 


e tenerfteie nierprogentige Prioritäts⸗Auleihe von 1901 


m Grundbuche von Thorn, Nen der 
ſtadt, Band VII, Blatt 212, zur 


eit der Eintragung des Ver⸗ 9 i MY) ® 
eigerungsvermerkes auf den 
Namen der Erben der Kaufmann zum — — 
Abraham und Eva, geb. Salo- zu = u 


mon-Wolff'ſchen Ehelente einge— 


tragene Grundſtück am i 
48 18 
e Geſellſchaft Pierde-Lotterle 


durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimme⸗ 3333 Gewinne Werth Mark 


mit abſoluter Garantie der ruſſiſchen Regierung. 100,000 


bände und Hofraum, aus Bierde- N torflal ind N Hauptgewi 

, e Berflärkte Verloſung oder Geſammtfändigung bis 1. Januar 1915 ausgeſchloſſen. f zu x... 

Gebäudeſteuerrolle von Thorn Porto und m: Er ‚Dig. versendet 
gegen en 


len arlangsr Zeichnungen auf dieſe Anleihe, welche mit BG pCt. aufgelegt wird, nehmen Carl Heintze. 
9 


eth ei t tl. 7 5 " 7 7 
15 Ben 0. dg wir auf Grund des veröffentlichten Proſpektes bis zum P. d. Mts. entgegen, Unter den Linden 3. 


Ilfr die Königliche Oberförſſerel | ana u. . Pr 
jahr 1901/02 folgende Holzver⸗ 5 5 tober zu vermiethen. a 7 


ſteigerungstermine im Gaſthauſe Eliſabethſtraſte 10, 1 Tr. 


u Gr.⸗Wodek aubergumt, welche 
bormfitagg 10 Uhr beginnen: 0. U. Dorau, Putz- und Modewaaren- Magazin 
„ Minna Mack's Nachfl., 


am 21. Oktober, 18. November, 
neben dem kaiserl. Postamt. E 
= Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 3g 


1 Beben e 1 
i Größte Auswahl 
N feine Uniformen. garnitter und ungärnirter Damen⸗ und Sinderhüte 


Ein jüngerer 
e Militär-Effekten. © in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Bautechniker 
— Schr | preiönerhj! Benni Sehr preisnerii! 


A. Teufel, Baugeſchäft. 


In unſerer Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Groſthandlung find 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute] N 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober a. c. zu beſetzen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


von ſofort geſucht. Angebote mit 
3 Meter breit, 


Zengnißabſchriften zu richten au 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am 1. Oktober er. ein 
9 ch zeige ich ergebenf ch von 1,75 M. per Meter an 


| Gartentechnisches Bureau 


Einen 
2 
Leh rlin 6 in meiner 8 errichtet 5 Be 1 . e A i 
gung von Gartenplänen im neueſten Stile, ſowie Ausführungen 0 h 
ſucht von Neuanlagen und Wintergärten beſteus empfohlen. Ludw. Zimmermann Mig. 
Taxen (Gutachten) und Koſtenauſchläge werden ſachgemäß Fe N dbahn Fabrik 
= 7 


8. Si mon. 8 angefertigt. 8 


| Beſte Referenzen ſtehen zur Verfügung. Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 


Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei können eintreten bei 
P. Gehrz, Dampfbäckerei, 


Mellienſtraße 85. 2 Gartenbauarchitekt, 
16000 Mark, I Thorn, Botanischer Garten. 
hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ D nern Denn — 

. . Er RT 7 78 D 


diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Zig. erb. 


45000 Mark 


zur abſolut ſicheren Stelle eines 
Grundſtücks geſucht. Angebote erbeten 
unter Z. 50 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] 

In Thorn Stadt wird ein kleines 
Grundſtlck nebſt Stallung von ſofort 
zu pachten geſucht. Angebote unter 8. 
M. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Hochachtungsvoll f a 5 . 

3 liefert zu Kauf und Miethe 

Fergspreak-Hr. ZUR C. Brischke, ® / fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 

ul: sowie Ersatztheile für jede Anlage. 
SEE ger 


fen 


20-30 Liter Misch fäglich 
find noch zu vergeben. 

Mocker Kofatenftraß 1 
Argeulber vom „Schwarzen Adler 


Lohuzahlungsbücher 
für Minderjährige 3 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 9 1,4) 
ſind zu haben. E 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


dl. mobl, Zimmer n. vorn bill. 

zu verm. Coppernikus ſtr. 35,1 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


7 0 
8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
u vermiethen. W. Busse. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


ie 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THOR Brückenstr. 27. 


Maassgeschäft 


für neneſte Herren-Moden und Aniformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


>... Militär-Effekten. »>+- 


f 


1 Pr 
ebrannke Kaffees 


Ik 
in Preislagen von 
Mk. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, . 90, 2.00 per / Ho. 


j Era SER GIBT PR Ne : 
—— —— _ — rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erfiklaffiges Produkt“, 
3 E Fernfprenjer Nr. 107. — Vu unübertroffener Wohlgeſchmack, voll entwickeltes Aroma, 


ſowie höchſte Ergiebigkeit. Niederlagen in Thorn bei 
Engl. Porter 


Alte italieniſche 
Gei 
eige, 
vorzügl. erhaltenes Inſtrument, 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn 


Kapellmeiſter Krelle, 
Thorn, Albrechtſtraße 2, part. 


Alte Fenſter, Chüren 
und Oefen 


billig zu verkaufen 


RT 


Hugo Claass, Carl Sakriss, A. Kirmes. 


Eliſabethſtraße 20. 2 
Terrlers Yen 5 | Im] Wohnung, 
zu verkaufen EK Barcley, Perkins, & Co. London \ | \ \ 0 ä 1 Il N | IT, Breiteſtra ße 31 I, 


Eliſabethſtraße 20. 


Denticher 
FF Hühnerhund, 
— lurzhaarig, ſicher vor⸗ 


ſtehend, zu verkaufen. Wo, ſagt die], 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

2 einfache, große Bettgeſtelle mit 
Matratzen ganz billig verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Strümpfe 


werden geſtrickt und angeſtrickt in der 


Mechaniſchen Strumpfſtrickerei 
F. Winkiewski, Thor, 
Gerſtenſtraße 6. 


nme nm 


find zu haben bei 


D. R.-Patent Nr. 79932, erfragen bei 


2 Herrmann Seelig, 
Bestes und billigstes Thorn, Breiteſtraße. 


Futtermittel! Wilhelmsplatz 6. 


; Schöne Parterre- Wohnung, 4 
Ca. 40 Prozent Zucker per Zontnor. Zimmer, Badeſtube 2c., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Hervorragendes Sanitäts-, Mast- EWohnunen "sitzt. 10. 


Weng, 2. größ. Zim., h. Küche, 
all. Zub., renovirt, b. ſof. z. verm. 


und Milch-F utter. Zu erfragen Bäckerſtr. 8, pt. 
verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. in Laden 


li i v t 
in Folge der herrschenden Futternoth läuft Allnävtiſcher Markt 10 11 


t 16 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- miethen. W. Busse. 


geräumten Nothstandstarif. Großer Aden, 
Boldt & Schwartz, Hess; 


zu vermiethen. 


Hermann Miehle, 


Biergroßhandlung 
Rathhausgewölbe, vis-a-vis der Poſt. 


n gVernſprecher Nr. 107, 


Fp. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 1 
„Sehr einfach, lleber Schatz, ioh habe einen Versuch mit 5 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


A Schutzmarke „Schwan“ gemacht. In Znkuuft werde Job 4 
kein anderes Seifenpulver wieder benutzen.“ 


Ueberall käuflich. 


II. Zahn, 2 Stuben, Küche, Yubehör m an- Danzig, A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
Coppernikustr. 30. BOHGETmas 8 e, nt, g st f. 205 et Speicher 


zu vermiethen. Adolf Majer-. 


WER: Zimm. für 1—2 Herren mit] Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, I. miethen Coppernikusſtr. 11. 


die Geſchäftsſtelle erbeten. 


g. m. Zim. u. Kab. m. a. o. Bel. 
ſof. zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 


Dlerbon-Auſchluß Nr. 268. per Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt 
reines möbl. Zimmer zu ver- Adolf Majer, Drogenhandlung, 
miethen. Strobandſtr. 16, pt. r. Breileſtraße 9. 


x Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mobi. Zimmer zu vermiethen II. 
Schillerſtraßſe 4, 


